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Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Senntag und Montag 


einmal, an den üvrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 7. September 1875, 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nr. 414. 1 Mittag Ausgabe. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 6. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
den nachbenannnten Offizieren ꝛc. folgende Orden verliehen und zwar: den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am 
Ringe: dem Oberſten v. Rauch, Commandeur des 1. Badiſchen Leib⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 109, und dem Oberſten Grafen v. Strachwitz, Com: 
mandeur des 2. Badiſchen Dragoner⸗Regiments Markgraf Maximilian Nr. 2; 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Oberſten Frei⸗ 
berrn von der Goltz, Commandeur des 1. Badiſchen Leib⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 20, dem Oberſten Freiherrn v. Gemmingen, Commandeur des 
3. Badiſchen Dragoner⸗Regiments Prinz Carl Nr. 22, dem Oberſten Saſſe, 
Commandeur des 1. Badiſchen Feld⸗Artillerie- Regiments Nr. 14, und dem 
Oberſt⸗Lieutengut v. Krieger, Commandeur des 2. Badiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 30; den Rothen Adler⸗ Orden vierter Klaſſe: dem 
Major von Maſſow im 3. Badiſchen Inſanterie⸗ Regiment Nr. 111, 
dem Hauptmann Boie im 1. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 22, 
dem Hauptmann Flachsland im 1. Badiſchen Leib⸗Grenadier⸗Regiment 
Nr. 109, dem Hauptmann Unger im 2. Badiſchen Grenadier⸗Regiment 
Kaiſer Wilhelm Nr. 110, dem Hauptmann Loeffler im 6. Badiſchen In⸗ 
fanterie- Regiment Nr. 114, dem Hauptmann Schuch, à la suite des Schles⸗ 
wigſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 84 und Commandeur der Unteroffizier: 
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# Zürich, 1. September. [Der ſchweizeriſche Piusverein. 
— Der Volksverein des Cantons Bern. — Aus dem 
Jura. — Confeſſionsloſer Unterricht. — Aus der Bun⸗ 
desverſammlung. — Die Ueberſchwemmten in Frankreich. 
— Vom Gotthardtunnel. — Von der Weſtbahn. — Per⸗ 
ſonalien.] Der ſchweizeriſche Pius verein tagte oder nachtete in 
Schwyz. Von Romanismus voll wie die Eier, bemühten ſich die Mit⸗ 
glieder wieder mit redlichem Fleiße, die Welt auf den Kopf zu ſtellen. 
Der erbliche Präfident Scherer⸗Boccard, „Graf“ von des Papſtes Gna⸗ 
den, begrüßte die Verſammlung. Man ſchickte ſofort Telegramme an 
den Papſt, den Exnuntius Agnozzi und alle ſchweizeriſchen Biſchöfe. 
Der Papſt antwortete umgehend mit ſeinem beſten Segen. Profeſſor 
Kaiſer von Solothurn ſprach wie voriges Jahr über das „hoͤchſt wohl: 
thätige“ Project einer hoheren katholiſchen Lehranſtalt in der Schweiz 
und mahnte dringend zur Verwirklichung. Der Freiburger Kleiſer ent⸗ 


Schweigen beobachtete. „Herr Ducros, ſagt es jetzt, hat, wie man 
geſtehen muß, ſeine Vertheidigung ſchwer gemacht. Aber wenn Jemand 
ſich die Aufgabe geſtellt hätte, das Unrecht des Präfecten noch zu ver⸗ 
ſchlimmern, fo hätte er wohl anders geſprochen als Herr Buffet. In 
der dreifachen Angelegenheit der Lyoner Hausſuchungen, des Proceſſes 
der Permanence und des Bouvier'ſchen Proceſſes zeigte ſich Seitens 
der Präfectur ein ſolcher Mangel von Tact und Urtheil, daß es beſſer 
geweſen wäre, die unteren Agenten, die Haupturheber des Skandals, 
fallen zu laſſen, um die Verantwortlichkeit der Verwaltung zu decken. 
Statt deſſen hat der Miniſter den Präfecten, den Polizeiſecretär, den 
Agenten Coco und ſogar den verurtheilten Bouvier unter ſeinen Mantel 
genommen. Immer das Syſtem der Verwaltungs⸗Unfehlbarkeit! 
Unglücklicherweiſe hat das Publikum in Lyon und anderswo eine Mei⸗ 
nung gebildet, und durch dergleichen Mittel wird ſich die Regierung 
nicht aus der Verlegenheit helfen.“ So ſpricht ein der Behörde be⸗ 
freundetes Journal, man urtheile danach auf die Sprache der andern. 
— Es wird hier verſichert, daß die beabſichtigte Pilgerfahrt der 
deutſchen Clericalen nach Lourdes zu einem Notenaustauſch 
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ſchule zu Ettlingen, dem Rittmeifter Gockel im 3. Badiſchen Dragoner⸗Re⸗ wickelte d it der Preſſe getrieb Mißbr d di ichten 
; in; Carl Nr. 22, d t Richers im 1. Badiſchen Feld⸗ elte den mit der Preſſe getriebenen Mißbrauch un e Pflichten zwiſchen Verſailles und Berlin Veranlaſſung gegeben habe. a 
| ee enment Nr. 14, — ne d 5 im 2. Badiſchen Fed. der Katholiken in Bezug auf dieſelbe. Die Preſſe iſt allerdings der In ihrer Antwort auf eine Note des Duc Decazes hätte | 


Art.⸗Regiment Nr. 30, dem Rittmeiſter Buſer im Bad. Train⸗Bataillon 
x. 14 und dem Hauptmann Normann im Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regiment 
Nr. 5; den Koͤniglichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem 
eneral⸗Major z. D. Schellenberg, bisher Commandant von Raſtatt; 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Major v. Kleiſt im Ge⸗ 
neralſtabe des XIV. Armee⸗Corps und dem Ober⸗Stabsarzt I. Klaſſe a. D. 
— aguß, bisher Regiments: Arzt beim 3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Re⸗ 

iment Nr. 62. 

Se. Majeftät der König hat dem Kaufmann, Geheimen Commiſſionsrath 

Kühn zu Neu⸗Ruppin, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeftät der König hat den bei dem ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin 
angeſtellten Regierungs⸗Aſſeſſor Schwietzke zum Regierungs⸗Rath; und den 
egiexungs⸗Aſſeſſor a. D. und Bürgermeiſter Clemens Auguſt Heckmann 
zum Landrath des Kreiſes Adenau ernannt. 
Dem Don Enrique Ainz iſt Namens des Deutſchen Reichs das Exe⸗ 
quatur als Königlich ſpaniſcher Conſul in Stettin ertheilt worden. 

31 m Maſchinenſabrikanten A. Hildt zu Stuttgart ift unter dem 

f bunden 1875 ein Patent auf eine Vorrichtung an Bohrbänken zur Her⸗ 
ellung koniſcher Bohrungen, auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem Come 
uguſtin Chameroy zu Paris iſt unter dem 31. Auguſt d. J. ein 
zatent auf eine Vorrichtung an Hebelwaagen zum Regiſtriren des durch 

die Wägung ermittelten Gewichtes, u drei Jahre ertheilt worden. — 
em Herrn Carl Steinbaus zu Cabel i. Weſtf. ift unter dem 1. Septem⸗ 

ber 1875 ein Patent auf eine Kuppelung für 1 auf drei Sabre 

ertheilt worden. — Dem Maſchinenwerkmeiſter Wilhelm Gerhard zu Grube 
udweiler iſt unter dem 1. September d. J. ein Patent auf eine ſowobl 

ſelbſtihätig als unſelbſttbätig veränderliche Expanſionsvorrichtung an Ventil⸗ 
euerungen für Dampf⸗Maſchinen auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 6. Septbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
kehrten geſtern Abend 9 ¼ Uhr aus Weimar zurück und nahmen heute 
en Vortrag des Civil⸗Cabinets entgegen. Reichsanz.) 

x [Zur Enthüllung des Carl⸗Auguſt⸗Denkmals; ſchreibt 
er „Reichsanz.“: In Gegenwart Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und 
oͤnigs und der Kalſerin-Königin, ſowie Ihrer Königlichen Hoheiten 

des Prinzen und der Prinzeſſin Carl und faſt ſämmtlicher Mitglieder 

des Großherzoglich ſächſiſchen Hauſes hat, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, am 3. September in Weimar die feierliche Enthüllung des 

Denkmals für den Herzog Carl Auguſt ſtattgefunden. Se. Kaiſerliche 

und Königliche Hoheit der Kronprinz und Ihre Königliche Hoheit die 

sroibergogin von Baden drückten telegraphiſch Ihrer Majeftät der 
alſerin Ihre Freude über das bedeutungsvolle Feſt aus. 
Das Telegramm des Kronprinzen lautet: 
— „3. September 1875, 8 Uhr 15 Minuten. 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin. EN 
eimar. 


0 4 2 2 
. Gedanken begleite ich Dich und alle Anweſenden bei der ſchönen Feier, 
bedauerad, nicht durch perſönliches Erſcheinen meine Hochachtung auch 
lau edlen deutſchen Fürſten bekunden zu können, deſſen Urenkel zu fein, mich 
lich macht. Friedrich Wilhelm,. 
Kronprinz.“ 
0 Das Telegramm der Großherzogin von Baden hat folgenden 
ortlaut: 


„Mainau, 3. September 1875, 7 Uhr 2 Min. 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin. i 
Bergen Herzen betheilige ich mich an der heutigen Feier mit den großen 
ieh ichts⸗ und Familienerinnerungen Deines theuren Hauſes, die Dich ſo 
b r bewegen wird. Wie nah werden die theuren Dahingeſchiedenen Dir 
eute ſein, und wie fühle ich alles tief und dankbar mit Dir. Sau 
uiſe.“ 
* Se. Majeſtät der König von Baiern, Se. Majeſtät der Kaiſer 
ie Rußland, Se. Königliche Hoheit der Prinz Heinrich der Nieder⸗ 
Ne und Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Altenburg hatten tele⸗ 
brapyiſch Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog Ihre Glückwünſche 
ausgedrückt. 
8 S [Die Verwaltungsgerichte.] Die Berichte der Provinzial: 
dieborden über die Thätigkeit der Verwaltungsgerichte im I. Semeſter 
Bees Jahres haben herausgeſtellt, daß eine zum Theil ſehr erhebliche 
bas ehrung der Geſchäfte gegen das I. Semeſter 1874 ſtattgefunden 
län, Wenn dadurch die Frage angeregt worden iſt, ob die lebens⸗ 
walliche Anſtellung der beiden berufsmäßigen Beamten bei den Der: 
ganlungegerichten geboten erſcheine, ſo läßt dieſe Frage ſich bei dem 
li "en Stande der Dinge wohl keineswegs bejahen, weil augenblid: 
ie nicht abzuſehen iſt, wie die Geſchäfte bei dem Verwaltungsgerichte 
dauernd geſtalten werden. Eine Entſcheidung darüber iſt deshalb 
66 nicht möglich, well voraussichtlich ein Theil der den Verwaltungs: 
N erichten obliegenden Geſchäfte auf geſetzlichem Wege auf die Bezirks⸗ 
Er Propinzialräthe übertragen werden wird. In einer Verfügung 
es Miniſters des Innern ſind dieſe Geſichtspunkte hervorgehoben und 
pen hingewieſen worden, daß bei einzelnen Verwaltungsgerichten, 
o das Arbeitspenſum der berufsmäßigen Beamten ſich als ein be 
underes erhebliches herausſtellt, darauf Bedacht genommen werden 
Inge die den Verwaltungsgerichten angehörenden Beamten in den 


nen bei der Regierung obliegenden Geſchäften nach Möglichkeit zu 
eigen. ſchaten nach Mögligteit 3 
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den Römlingen verhaßteſte Schmiedehammer des Fortſchritts und 
eigentlich ſollte nur die ihrige erlaubt ſein; aber der Staat iſt ſo gar 
gottlos, ſo heidniſch! Andere Redner verbreiteten ſich über die innere 
Milton, das Vereinsweſen, das Collectiren (dieſe edle Kunſt iſt die 
Hauptſache für den roͤmiſchen Nimmerſatt), die Sonntagsheiligung, die 
Lage Pius IX. und feine Bedeutung für die Gegenwart ꝛc. (als 
Todtengräber des Papſtthums?), Ständerath von Hettlingen behan⸗ 
delte das neue Ehegeſetz: der Katholik ſei verpflichtet, auch und vor 
allem den Forderungen der Kirche Genüge zu leiſten, da eine bloße 
Civilehe für das katholiſche Gewiſſen keine Geltung habe! Auch in 
Bezug auf die Ehehinderniſſe und auf die kirchliche Gerichtsbarkeit ſei 
der Katholik zum Gehorſam gegen die Kirche verpflichtet. Herr von 
Hettlingen muß ganz vergeſſen haben, daß die Bundesgeſetzgebung all 
dieſen Plunder in die Rumpelkammer geworfen hat. — Der Volks⸗ 
verein des Cantons Bern iſt in einer Delegirten⸗Verſammlung mit 
größter Entſchiedenheit für das Strafgeſetz gegen Störung des confel- 
ſionellen Friedens eingetreten und hat noch beſchloſſen, den Großen 
Rath um Wiederaufnahme der Beſtimmung zu erſuchen, nach welcher 
jeder Geiſtliche vor feinem Amtsantritt mit Namensunterſchrift ſich 
verpflichten muß, den Staatsgeſetzen ſich zu unterwerfen. — Aus 
dem Jura wird allerlei neuer Unfug gemeldet. So wurden einem 
liberalen Gutsbeſitzer Nachts die Obſibäume umgehauen; auf dem 
Schlachtfelde fand man ein gedrucktes Gebet zum heil. Herzen Jeſu, 
der nun jedenſalls mit Wohlgefallen auf die Baumleichen hernieder⸗ 
ſchaut. — In verſchiedenen Cantonen wird nach Vorſchrift der Bundes⸗ 
verfaſſung der confeſſionelle Unterricht aus der Volksſchule ausgemerzt; 
die Schule ſoll ſich ohne Aberglauben und Unwiſſenheit behelfen. In 
dieſem Sinne iſt auch das neue Unterrichtögeſetz gehalten, welchem das 
Volk von Thurgau am Sonntag ſeinen Stempel aufgedrückt hat, 
und zwar mit 7638 Ja gegen 4779 Nein. Die Bundes verſamm⸗ 
lung tritt am 6. wieder zuſammen; ſie muß aufarbeiten, was fie im 
Juli nicht fertig brachte, abgeſehen von neuen Gegenſtänden. — Für 


die deutſche Regierung erklärt, daß fie das DVerfailler Cabinet von jeder 
Verantwortlichkeit in dieſer Sache frei erachte. Die deutſchen Pllger, 
ſo glaubt man hier, würden ihren Wallfahrtsplan aufgegeben haben, 
wären fie nicht vom Vatican ermuthigt worden, dabei zu beharren. — 
Der „Soir“ theilt unter Vorbehalt mit, daß die Geſellſchaft Jeſu dar⸗ 
auf bedacht ſei und bereits Schritte gethan habe, ihre Centralpfarre in 
der Kirche Notre Dame des Victolres einzurichten. — Herr Buffet hat, 
wie gemeldet, in der letzten Sitzung der Permanenz⸗Commiſſton das 
Erſcheinen eines Gelbbuches in Ausſicht geſtellt. Die Documente, welche 
darin zur Aufnahme kommen ſollen, beziehen ſich, nach dem „Rappel“, 
auf den internationalen Poſtvertrag, den Handelsvertrag mit Itallen, 
den Transport ſpaniſchen Kriegsmaterials über franzöſiſches Gebiet 
u. ſ. w. Ferner wird, wie man glaubt, der Miniſter das Rundſchrei⸗ 
ben hinzufügen, worin er nach dem 25. Febr. den franzöfiihen Ver⸗ 
tretern das Verfaſſungsvotum mittheilte, ſowie einige Documente über 
die Herzegowinger Angelegenheit, wenn die Situation es im letzten 
Augenblick erlaubt. Aber von den Schwierigkeiten mit Deutſchland, im 
Frühling d. J., wird im Gelbbuche nicht die Rede ſein. — Herr Thiers 
wird ſeinen Aufenthalt in der Schweiz nicht lange mehr ausdehnen. 
Nach einem kurzen Beſuch bei H. Groſſeau in Belfort will er einige 
Wochen in Arcachon verweilen. 


Paris, 5. Sept. [Aus der Rede des Herrn Nardi auf 
dem Congreſſe zu Poitiers,] deren Wortlaut jetzt die „Union“ 
mitgetheilt hat, entnehmen wir noch folgende, auf Italien bezügliche 
Stelle: 

„Sie wollen, daß ich von Rom und dem heiligen Vater zu Ihnen ſpreche? 
Woblan denn, ich will es thun, aber auch bier äußerſt vorſichtig fein und 
mich nur mit Statiſtik beſchäftigen; als ehemaliger Profeſſor dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft — wenn es überhaupt eine iſt — nehme ich nur mein Fach wieder 
auf. 110 Klöſter find unterdrückt oder vielmehr alle find unterdrückt und 
110 exproprürt worden. Expropiiren heißt hier verſteigern, in Kaſernen, 
Minifterien und Bureaux verwandeln, ſogar die Räumlichteiten vermiethen 
oder ſich ſelbſt darin niederlaſſen. Die Nonnen und Mönche in Rom er⸗ 


die franzoſiſchen Waſſerbeſchädigten hat die Schweiz über 450,000 [halten in den beſten Fällen ein Jahrgeld von 600, im übrigen Italien von 


Francs aufgebracht. Nicht ganz ſo freundlich klingt die Nachricht, daß 
die nordweſtliche Grenze militäriſch ſtudirt wird, um geeignete Plätze 
für Befeſtigung herauszufinden. — Der Gotthardtunnel war 
Ende Juli 4434,6 Meter an beiden Enden lang. — Die Actionäre 
der Weſtbahn haben in der Generalverſammlung zu Lauſanne gegen 
ihre faule Verwaltung rebellirt und ihr ein glänzendes Mißtrauens⸗ 
votum verordnet. Der Verwaltungsrath trat daher zurück und es wird 
eine Statutenrevifion angeordnet. Beſonderen Unwillen erregte das 
Kunſtſtück, daß die Direction ihrer Sicherheit wegen tauſende von 
Actien, die ſich im Beſitz der Geſellſchaft befanden, unter ihre Mit: 
glieder, Angeſtellten und ſonſtige gute Kumpane verſchmuggelt hatte. 
— Der neue deutſche Militär⸗Attache v. Wäncker, Hauptmann im 
großen Generalſtab, iſt dem Bundesrath vorgeſtellt worden. — Als 
Secretär des internationalen Poſtbureaus wird Herr Gall, Reichs⸗ 
poſtbeamter in Berlin, zu Bern erwartet. — Der Gründer des Can⸗ 
tons Baſelland, Gutzwiller, iſt 73jährig geſtorben; nachdem er 
lange Zeit vor den Verfolgungen der Baſeler Regierung flüchtig ge⸗ 
weſen, bekleidete er die hoͤchſten Aemter ſeines Cantons und der Eid⸗ 
genoſſenſchaft. Er war ein Liberaler vom reinſten Waſſer und ein 
ausgezeichneter Staatsmann. — Thiers iſt wieder in ſeinem Lieb⸗ 
lingsaufenthalt Ouchy bei Lauſanne angekommen; den Franzoſen, die 
ihn in Genf empſingen, eröffnete er die beſten republikaniſchen Aus⸗ 
ſichen. — Der Pole Stempkowski if, vom Züricher Schwur⸗ 
gerichtshof auf Klage von drei Landsleuten wegen öffentlicher Ver⸗ 
leumdung zu 400 Fr. Geldſtrafe, den Gerichtskoſten und 200 Fr. 
Entſchädigung an die Kläger verurtheilt worden; dieſelbe Strafe traf 
die abweſende Landsmännin Kompenska. 
Frankreich. 

O Paris, 5. September. [Herr Buffet und der Bow 
vier'ſche Proceß. — Frankreich und Deutſchland. — Die 
deutſchen Pilger. — Das Gelbbuch.] Herr Buffet, Hear 
Ducros und Coco find heute die Nothhelfer der franzöſiſchen Sour: 
naliſten in Feriennöthen. Man öffne gleichviel welches Zeitungsblatt, 
und in jeder Spalte wird man dies Dreigeſtirn leuchten ſehen. Coco 
beſonders iſt der Mann des Tages; nie iſt einem ſimpeln Polizei: 
Agenten (um nicht zu ſagen mouchard) fo; große Ehre erwieſen 
worden; und mit Recht, denn ohne Coco's Hilfe hätte der Viceprä⸗ 
ſident des Conſeils nimmer ſeinen Lieblingspräfecten Ducros aus dem 
Sumpfe ziehen können. Aber wenn Coco's Ruhm bei dieſem Lärm 
nur zu gewinnen hat, ſo kommt dabei das Preſtige Buffet's bedenklich 
zu Schaden, nicht zu reden von dem Präfecten Ducros, der ſelbſt den 
Conſervativen im ganzen Lande zum Geſpött geworden, denn daß er 
von Bouvier und Coco gefoppt worden, iſt nur Denjenigen zweifel⸗ 


heit denken, erſieht man aus dem „Salut public“, einem reactio⸗ 
nären Blatte dieſer Stadt, welches bisher ein verdrießliches 


500 Francs, in gewöhnlichen Fällen aber und für die beſitzloſen Orden bes 
ziehen die Mönche, welche die Prieſterweihe erhalten haben, und die Nonnen 
300 Francs, die Fratres und die Laienbrüder 150 Francs, und damit ſollen 
fie zwölf Monate hindurch Koſt und Wohnung beftreiten. Die 46 Biblio: 
theken der römiſchen Klöſter, welche für unſere Geiſtlichkeit und das Publikum 
eine unermeßliche Wohlthat waren, ſind ſämmtlich eingezogen worden; drei 
Jahre blieben fie geſchloſſen und jetzt werden fie nach einer großen Centtal⸗ 
Bibliothek gebracht, die Gott weiß wann in Ordnung ſein wird. Die Güter 
der Kirchen und ſogar der Baſiliken, welche doch als Geſchenke der ganzen 
Welt, als internationales Eigenthum bätten betrachtet werden ſollen, er⸗ 
fuhren daſſelbe Schickſal; die Gaben der Conſtautine und der fünfzehn chriſt⸗ 
lichen Jahrhunderte find in den Händen der Agioteurs und der Juden. Der 
Papſt, die Cardinäle, die Prälaten nennen nichts mehr ihr eigen als ihre 
und der katholiſchen Welt Almoſen. Was die Biſchöfe betrifft, jo hat man 
ihre Möbel verkauft und liquidirt. Dieſe Liquidation geht folgendermaßen 
von ſtatten: man berfteigert die Güter, deren Ankaufspreis erſt nach Jahren 
ausbezahlt wird, nachdem er verſchiedene Operationen ausgeſtanden hat, bei 
welchen die Subfraction die Hauptrolle ſpielt, und die es z. B. ermöglichen, 
daß das Jahreseinkommen des Patriarchen von Venedig um drei Vierthbeile 
eſchmälert, dasjenige des Bisthums von Aquila von 23,000 auf 4000 Fres. 
erabgeſetzt wurde. Das nennt man liquidiren. Nun iſt die Hälfte der ſta⸗ 
lieniſchen Biſchöfe neu, das iſt, ie haben nach der politiſchen Aenderung ihre 
Sitze angetreten und müſſen das Exequatur der Regierung verlangen. Es 
genügt aber nicht, darum einzukommen, man muß es auch erwirken, und 
wir wiſſen von Herrn Minghetti ſelbſt, daß von 92 Biſchöfen nur 27, 
großentbeils Piemonteſen, dieſer Gunſt theilhaftig geworden find. Diejeni: 
gen, welche es nicht verlangt oder nicht erhalten haben, beſitzen gar nichts, 
nicht einmal ihre Häufer, und fie find da, wo die Gemeinderäthe ihnen dieſe 
eingeräumt hatten, mehr als einmal wieder mit Gewalt daraus vertrieben wor⸗ 
den. Dieſe Biſchöfe und Erzbiſchöfe haben nichts als die Almoſen, welche der Bapit 
ibnen, 500 Francs monatlich den Biſchöfen und 750 Francs den Erzbiſchöfen, 
pendet. Das iſt der Regierung zu Ohren gekommen und ſie hat dieſes 


— 


Almoſen, Ihr Almoſen, meine Herren, mit einer Steuer belegt. Die theo⸗ 


logiſchen Facultäten ſind in ganz Italien abgeſchafft worden, die Seminarien 
ſind geblieben, ihre Güter aber verſteigert worden, wie andere auch, und 
die Einkünfte haben in Folge der bereits erwähnten arithmetiſchen Opera⸗ 
tionen bedeutend abgenommen; ſo betragen z. B. diejenigen des Prieſter⸗ 
ſeminars von Padua, die früher auf 40,000 Francs veranſchlagt waren, nur 
noch 3000 bis 4000 Francs. Das neue Recrutirungsgeſetz verpflichtet alle 


Mitglieder des Clerus ohne Ausnahme bis zum Alter von neununddreißig 


Jahren zum Militärdienſt, Seminariſten, Unterdiacone, Prieſter, Alle find 
von dem Geſetze Fiete nicht einmal zu Gunſten der Biſchöſe macht es 
eine Ausnahme. Dieſer Umſtand hat im Verein mit der Unterdrückung der 
geiftlihen Orden, mit einer Preſſe, die weder Zaum noch Zügel mehr kennt, 
mit einem voltairianiſchen Geiſte, welcher in gewiſſen Klaſſen ſchon lange 
vorherrſchte, und ganz beſonders mit den ſchlechten Schulen die Reiben 


unſerer Geiſtlichkeit in trauriger Weiſe gelichtet und ihre Lage zu einer troſt⸗ 


loſen und unſichern geſtaltet.“ 

General Froſſard.] Als Napoleon im Sommer 1870 an der Saar 
in Deutſchland einzubrechen gedachte, ſtellte er den Gouverneur ſeines Soh⸗ 
nes an die Spitze des zweiten Armeecorps. General Froſſard batte das 
Gluüd, gleich von vorn herein die „Schlacht von Saarbrücken“ zu gewinnen. 
Hinterher erfuhr er, daß er es nur mit einem Bataillon Infanterie (unſerer 


; ang ; E kurzem 

[Münz-Brägungen] In den deutſchen Münzftätten find bis baſt, die einen Müſchuldigen der Beiden in ihm fehen. Heute bringt Affen Sinne) nk dear 5g dun. ich bor der Alebeeman des Nein 

mal. Aug. 1875 Hera an Ferne 892,555,020 2 e die „Republique“ wieder einen Brief des Lyoner Advacaten Endriens n cha menden be — ee Sue ik 

s tonen; an Silbermünzen: 22,532,975 Mark 5: 7 — 5 an Herrn Buffet, worin deutlich genug bewieſen wird, daß der Mini- aber troz Lulu's perſönlicher Handhabung einer Mitrailleufe verloren ging, 

c t , ruhig fen Grübtd Benhre mas an a re 
Vos, 2 r „de lier u e den elna ” * * 

iar. Rut 56 Pf. 2⸗Pfen⸗ kümmert hat. Wie die Conſervativen in Lyon von der Angelegen⸗ General ift in Chateau Villain (Departement der oberen Marne) legt plötz⸗ 


lich geſtorben. Er war am 26. 7 geboren und nachdem er die 
polyiechniſche Schule durchgemacht, 1827 ins Geniecorps eingetreten, in 


welchem er ſich als tachig bewährt hat. Als Oberſt leitete er ſeit 1852 die 
Befeſtigung von Oran, 1858 ward er Dipiſionsgeneral und machte als folder 
den Feldzug in Italien mit. Am 15. März 1867 ernannte ihn der Kaiſer 
zum Gouverneur des kaiſerlichen Prinzen und 1867 zum Vorſitzenden des 
Fortifications⸗Ausſchuſſes. Y : a 
on dem Vermögen der Familie Orleans] entwirft der „Uni⸗ 

vers“ folgende Statiſtik: Durch ein Ediet vom 14. März 1661 ſchenkte 
Ludwig XIV. feinem Bruder Philipp, Herzog von Orleans, als Apanage die 
Herzogthümer Orleans, Valois und Chartres, ſowie die Herrſchaft Montargis, 
u welchen Beſitzungen durch Erklärung vom 24. April 1662 noch hinzukamen 
das Herzogtbum Nemours, die Graſſchaften Dourdan und Romoxrantin und 
die Marquiſate Couey und Folemblay. Patent⸗Briefe vom Februar 1692 
gaben dem Herzog das Palais Royal, ein Erlaß vom 27. Juli 1740 verlieh 
ihm das große Hotel de RE in Fontainebleau. Patent: Briefe vom 28. 
Januar 1751 fügten die Grafſchaft Soiſſons und die Ländereien von Laon, 
respy und Novon, ein Erlaß des Staatsraths vom 16. September 1766 
wieder die Beſitzungen Marle, Le Fere, Ham und Saint⸗Gobain hinzu, und 
fpäter ſchloß ſich ihnen der Canal von Goury an. Der Vater Ludwig 
Bbilwp s bereicherte ſich durch die Heirath mit der Tochter des Herzogs von 
enthievre noch um ein beträchtliches Vermögen, welches ihn nicht hinderte, 
chulden über Schulden anzuhäufen, die das Land bis zu der Hobe von 
47 Millionen bezahlte. Die Revolution brach aus, und Philipp Egalite 
büßte ſeine Verbrechen auf dem Blut⸗Gerüſte. Alle Guter der Familie Orleans 
und der Familie Bourbon wurden conflscirt, verkauft oder dem Staate ein: 
verleibt. Nach der Rückkehr der Bourbonen erſtatteten Verordnungen vom 18. 
und 20. Mai, 17. September und 7. October 1814 der Herzogin⸗Wittwe von 


Orleans, dem Herzog von Orleans und ſeiner Schweſter alle noch nicht ver⸗ 3 


kauften Güter zurück, die, wie aus dem Nachſtehenden hervorgehen wird, ein 
anz anſehnliches Vermögen ausmachten. Im Jahre 1821 betrug der 

lächeninhalt der Wälder und Beſitzungen des Herzogs von Orleans 73,655 

ectaren, die in neun Departements zerſtreut und auf 147,319,000 Francs 
beranſchlagt waren; die Herzogin⸗Mutter von Orleans beſaß in zwölf De: 
partements zuſammen 47,560 Hectaren im Werthe von 95.120,000 Francs; 
die Paläſte und Schlöſſer mit ihrer Einrichtung repräſentirten ein Capital 
von 20 Millionen. Somit ergiebt ſich eine Geſammtſumme von 262,430,000 
Francs. Wir erwähnen hier nur vorübergehend der Mitgift der Herzogin 
von Orleans, Marie Amalie, und ihrer Anſprüche auf den neapolitaniſchen 
Thron. Als die Entſchädigung von einer Milliarde für die Emigranten 
ausgeworfen wurde, bezogen Ludwig Philipp und feine Schweſter in 18 
Departements die Summe von 16,169,704 Fr. 67 Cent. Dank ſeiner ge⸗ 
ſchickten Verwaltung vermehrte Ludwig Philipp den Werth ſeiner Beſitzungen, 


der im Jahre 1830, als er den Thron beſtieg, um ein Viertheil, d. i. um 
69,649,933 Fr. 66 Cent., zugenommen haben ſollte. Zu derſelben Zeit be⸗ 
trug das Geſammt⸗ Vermögen des Hauſes Orleans Urkunden zufolge 


348,249,668 Francs 33 Cent. Man hat nicht vergeſſen, daß damals Ludwig 
Philipp aus 2757 daß es dem Staate zufallen möchte, eine Theilung des⸗ 
ſelben unter ſeine Kinder vornahm. Seit 1830 wurde es dann noch durch 
den Tod des letzten Condé um 90 Millionen vermehrt. Ueberdies hat die 
Familie Orleans ſeit jener Epoche bis zum Jahre 1848 vom Staatsſchatze 
bezogen: achtzehn Jahre Civillifte zu 12 Millionen jährlich: 216 Millionen; 
5 Jahre Einkünfte der Civilliſte zu 5 Millionen jährlich: 90 Millionen; 
a Bere des Herzogs von Orleans zu 1 Million jährlich: 10 Millionen; 

ochzeit des Herzogs von Orleans 1 Million; Zuſchuß = der Jahresrente 
des 5 von Orleans von 1837 ab, 5 Millionen; Mitgift der Königin 
von Belgien 1 Million ꝛc.; im Ganzen 323 Millionen m die beträchtlichen 
Summen, welche die Staatsgüter eingetragen haben. Heute wird das Ver: 
mögen des Herzogs von Aumale allein auf 200 Millionen, d. i. auf ein 
Jabres⸗Einkommen von 10 Millionen zu 5 pCt. berechnet. — Der officiöſe 
„Moniteur“ druckt den Artikel der „Nordveutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
über die Kölner 8 und den Antheil, welchen daran ein Vertreter 
Frankreichs nahm, ab und bemerkt dazu: „Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bon unſerem Lande in ſolchen Ausdrücken ſpricht, fo wollen wir gern glau⸗ 
ben, daß ſie die in den officiellen Berliner Kreiſen waltenden Ideen und Ge⸗ 
ſinnungen treu wiedergiebt, und denken uns nicht gegen die Schicklichkeit zu 
vergehen, indem wir dem officiöfen Organe unſere Gluckwünſche darbringen. 
Es bleibt uns jetzt nur noch zu wünſchen, daß ſeine freundlichen Geſinnun⸗ 
gen ſich befeſtigen und noch weiter entwickeln mögen. Wir unſererſeits wer⸗ 
den keine Gelegenheit verſäumen, dazu in dem Maße unſerer Kräfte bei⸗ 
zutragen. 


Spanien. 


Madrid. [Martinez Campos und die Königin Iſabellla. 
— Eine Unterredung mit Lizarraga.] Aus Paris wird dem 
Londoner „Standard“ gemeldet: „Hier eingegangene ſpaniſche Nach⸗ 
richten melden, daß in Madrid Unbehaglichkeit herrſcht in Folge einer 
Befürchtung, daß General Martinez Campos, der Sieger von Seo 
de Urgel, ein militäriſches Pronunclamiento zu Gunſten der Wieder: 
einſetzung der Ex⸗Königin Iſabella auf den ſpaniſchen Thron machen 
wird. Das iſt dem Vernehmen nach der Grund, warum die Alfonſiſten 
den jungen König daran verhinderten, das Commando der Nordarmee 
zu übernehmen.“ — Der „Pall Mall Gazette“ wird von ihrem Cor⸗ 
reſpondenten in Bourg Madame vom 31. v. M. geſchrieben: „Ich 
hatte geſtern eine Unterredung mit einem Adjutanten von Dorregaray 
in dem Gefängniß von Puigcerda und heute Abend führte ich eine 
lange Unterhaltung mit General Lizarraga, der mit feinem Stabe un⸗ 
weit dieſes Ortes als Gefangener auf Ehrenwort weilt. Es ſcheint 
ſehr moglich zu fein, daß Saballs und Dorregaray ihre Streitkräfte 
reorganiſtren und daß fie beim Beginn des Winterwetters in dieſen Berg⸗ 
diſtrieten im Stande fein mögen, den noch in Catalonien befindlichen 
Truppen reichliche Beſchäftigung zu gewähren. General Llzarraga be 
findet ſich in capitaler Stimmung und verſicherte mir, daß der wirk⸗ 
liche Grund ſeiner Capitulation einfach der Mangel an Waſſer in den 
Forts war. In jedem Falle war es, wie Llzarraga dem alfonfiftifchen 
General Martinez Campos ſagte, franzoͤſiſche Hilfe, welche den Fall 
von Urgel verurſachte, da faſt die ganzen Zufuhren via Frankreich be⸗ 
zogen wurden, die Auswechſelung von Offizieren via Mont Louis und 
Perpignan offen bewirkt wurde und die Colonne, die am bedeutendſten 
cooperirte, genau längs der Grenze marſchirte. — Die engliſchen Blätter 
ſtimmen in der Meinung überein, daß der Fall von Seo de Urgel 
ein harter Schlag für die carliſtiſche Sache war, aber fie verhehlen 
ſich Sr daß die Rebellion nichts deſtoweniger ihren Fortgang neh: 
men werde. 


Großbritannten. 


A. A. C. London, 4. September. [Der Untergang des Panzer⸗ 
ſchiffes „Vanquard] beſchäftigt die Gemüther noch immer in — — 
Grade, umſomehr als dem Lande dadurch ein Verluſt von einer halben 
Million Pfund Sterling — einen ſolchen Werth beſaß das Schiff ſammt 
feiner Armatur — entſtanden ift, und die Preſſe bringt täglich neue Details 
über das Unglück. Als ſich der Widder des „Jron Duke“ in den Kiel des 
Vanquard“ einbohrte, rannte ein Maſchiniſt mit Todesverachtung in den 
Maſchinenraum und ließ den Dampf ab. Sonſt würde eine fürchterliche 


Erplofion entſtanden fein, die wahrſcheinlich der anzen Be⸗ 
ſaßung des Kriegsfahrzeuges das Leben gekoſtet hätte. Obwohl das 
Schiff in einer Tiefe von 19 Faden auf dem Meeresgrunde liegt, 


* begt die Admiralität die Hoffnung es heben zu können. Es wer: 
den iR dieſem Behufe die umfaſſendſten Arte rugen getroffen. — 
er Schiedsrichter in dem Lohnſtreite zwi . 
grubenarbeitern bon Nord-Staffordfbire ge 
Metern bat ein Urtheil zu Gunſten der letzteren gefällt. Die Grubenbe⸗ 
ber beſtanden auf einer Lobnherabſetzung von 10 Procent; der Schiedsrichter 
i a anne 8 . auf er — Sage des Kohlengeſchäfts auf 
0 rocent mehr. wird nicht gemeldet, ob die Arbei 
ſich dieſem Schiedsſpruche zu fügen. e Arbeiter geneigt ſind, 
E [In Dundee] wurden geſteru die Flachsſpinnereien wied 
um den Arbeitern Gelegenheit zu geben, ihre Beſchäftigung bei et 55 
herabſetzung von 5 Procent wieder aufnehmen zu können. Wider Erwarten 
thaten dies mehr als 3000 Perſonen und nach der porherrſchenden Stimmung 
Bien, ſcheint der langwierige Strike thatſächlich ein Ende gefunden zu 
8 [Zum Untergang des „Miſtletoe“.] Die in Portsmouth geführte 
1 geheime Unterſuchung über die Umſtande, welche den Fa nern Wande 
den Den „Alberta“ und „Miſtletoe“ begleiteten, fand geſtern ihren Ab» 
ſchluß. Der Bericht der Commiſſion wird der Admiralität überfandt werden. 


e nen 
Fa * 


Kenntniß des 


— d. Breslau, 6. Sept. [Schleſiſcher Centralverein für Gärtner 
und Gartenfreunde.] In der letzten, unter Leitung des Vorſitzenden, 
des Obergärtners Streubel (Carlowitz), a bgebaltenen Verſammlung, kam 
zunächſt ein vom Freiburger Gartenbauverein eingeſandter Jahresbericht zur 
Vorlage. Der Vorſitzende berichtete 4 — über die jüngſt ſtattgehabte 
Sommer⸗Ausſtellung der Gartenbaugeſellſchaft „Flora“ in Dresden. Die 
Ausſtellung fand zum erſten Male ſtatt und zwar in dem eigenen Garten 
der Geſellſchaft, welchen der König von Sachſen dem Verein gegen ein ge⸗ 
ringes Kaufgeld überlaſſen hat. Der Verein hat ſich ein Ausſtellungsgebäude 
erbaut, beſtebend aus einem Mittelbau und 2 Seitenflügeln. Die Koſten 
7 7155 find durch die Vereinsmitglieder gedeckt worden. Demnächſt legte der 

orſitzende die Bignonia grandiflora (Trompetenblume) vor, deren Heimath 
Südamerika iſt. Dieſelbe gehört zu den Kletterpflanzen, blüht in Endtrauben 
und iſt bedeutend größer in der Blume wie die bekannte Bignonia radicans. 
Sie iſt A e e zum Anpflanzen an Mauerwänden, Giebeln ic. Im 
Winter muß ſie aber wie der edle Wein eingedeckt werden. — Ueber ein 
Mittel gegen die Obſtmaden, welche mehr als die Hälfte des Obſtes ver⸗ 
derben, berichtet Obergärtner Schütze (Breslau) nach den „Berliner Blättern 
für Botanik, Gärtnerei und Landwirihſchaft.“ Will man das Obſt für die 
nächſten Jahre von Maden rein erhalten, ſo bindet man Ende Juli vorher 
mit verdünntem Tiſchlerleim beſtrichene Papierringe etwa 2 Meter boch 
(weil die Maden zum Einſpinnen gern eine höhere Stelle am Baume wählen) um 
den Baum, an welchem man viel madiges Obſt bemerkt, mit Bindfaden am oberen 
Theile des Ringes feſt, damit die Maden zum Unterkriechen Raum haben und über: 
ſtreicht die 1 Brumata⸗ Leim, welcher von C. Becker in Jüterbog zu be⸗ 
ziehen iſt. Dieſe Maden find die Raupen der Obſtſchabe, des Apfelwicklers (Lortrix 

omonana) und des Pflaumenwicklers (Tortrix funebrana). Der düſtere 
Faller des Apfelwicklers (Vorderflügel bläulichgrau mit vielen feinen, rieſe⸗ 
ligen Querſtrichen, am Außenwinkel der Vorderflügel ein großer ſchwarzer, 
inwendig etwas rothgoldig ſchimmernder Fleck) iſt ſchwer zu fangen, weil er 
am Tage ſtill ſitzt, nur des Nachts, meiſt Mitte Juni, fliegt und dann ſeine 
(etwa 150) Eier legt. Die kleinen Raupen (Maden) bohren ſich im Juni 
und Juli in die halbwüchſigen Früchte, verurſachen das Fallobſt; vorzugs⸗ 
weiſe greifen ſie die erſten und beſten Früchte an. Ende Juli bis Ende 
September laſſen ſich die Raupen an einem Haben aus dem Obſt herab 
(darum wird man weniger Maden in a enen, wohl aber im abge 
pflückten oder abgeſchüttelten Obſt finden), kriechen dann an den Obſtbaum 
und an demſelben hinauf, um hinter Rindenſchuppen oder Rindenriſſen in 
einem weißlichen Gewebe, das mit Rindenſpänchen und anderem Abnagſel 
umkleidet iſt, zu überwintern. Gelangen die Raupen an den Brumata-Ring, 
ſo können ſie denſelben nicht überkriechen, 8 bleiben an ihm kleben; 
die meiſten ziehen es vor, ſich unter dem Ringe, wo ſie ſich vor Feinden 
(Schlupfwespen, Raubkäfern) und Froſt geſchützt halten, zu verbergen und 
einzuſpinnen. Man löſt nun den Ring Anfangs October, oder will man ihn 
Anfangs November zum Fange der Froſtſchmetterlinge oder Blüthenbohrer 
benutzen, Mitte December ab und tödtet die gewöhnlich unter einem Papier⸗ 
flede ſitzenden Maden. Auch die unter dem Ringe 8 Baumrinde 
muß abgeſchabt werden, weil einzelne Raupen tiefer geben. Nach den Ur: 
theilen von Autoritäten hat ſich dieſes Verfahren vollkommen bewährt. 

n [Der Geſundheitszuſtand im Monat Augufl] war 
nicht beſſer als im Junt und Juli. Die Art der Krankheiten, die 
Zahl der Geſtorbenen, fo wie das Verhältniß der dabei vorzugsweiſe 
betheiligten Lebensalter war in dieſen 3 Sommermonaten ziemlich 
gleich; die überaus große Kinderſterblichkeit war in jedem der⸗ 
ſelben das am meiſten hervortretende Moment; und wenn auch im 
Auguſt die Zahl der Geſtorbenen etwas geringer war, als im Juli, 
ſo ſcheint doch die Krankenzahl großer geweſen zu ſein, und der Krank⸗ 
heitscharakter ſich ein wenig verſchlimmert zu haben; doch erhob ſich 
keine Krankheit zu einer epldemiſchen Ausbreitung; der Auguſt iſt in 
der ganzen gemäßigten Zone, zumal in den ſüdlicheren Breitengraden 
derſelben als ein ungeſunder Monat bekannt, und an Orten, wo 
miasmatiſche Ausdünſtungen hinzukommen, wie z. B. in Rom, am 
meiſten gefürchtet; er hat nicht gar ſelten die hoͤchſte Jahrestemperatur, 
beſonders wenn der Juli etwas weniger heiß war, und die Hitze er⸗ 
reicht manchmal im Auguſt bei uns und ſelbſt noch weiter noͤrdlich eine 
Höhe, wie fie ſonſt nur etwa in Italien und im ſüdlichen Frankreich 
und in Spanien vorkommt; die Steigerung der Temperatur im Auguſt, 
nachdem die Körper ſchon von der vorangegangenen Hitze abgeſpannt 
und ermattet find, führt ſehr leicht zu Krankheiten, namentlich zu Ge: 
hirn⸗ und Nervenaffectionen, zu Schlagflüſſen, Krämpfen, ſo wie zu 
gaſtriſchen und typhöſen Leiden; günſliger iſt es, wenn er kühler als 
gewöhnlich iſt, und wenn er dennoch ſehr heiß, dabei wenigſtens trockne 
Hitze hat, wie er es bei uns vorwaltend ſein ſoll; iſt er aber ſchwül 
und dunſtig, wird er mehr nachtheilig; daß er diesmal nichts Schlim⸗ 
meres brachte, haben wir den Gewittern, der meiſt bewegten Luft, und 
der einige mal durch die Regen herbeigeführten, wenn auch meiſt raſch 
vorübergehenden Abkühlung der Luft zu verdanken. Das Wetter war 
im Allgemeinen dem der beiden vorangegangenen Monate ziemli 
gleich; die ungewöhnlichen Vorgänge in der Atmofphäre, die gleich dem 
Ocean manchmal hervorragende Sturmesjahre hat, der heftige Kampf 
der Winde, die ſtarken oft plötzlichen Regengüſſe und Wolkenbrüche, 


Juni und Juli. 
waren, regnete es am 1. Auguſt, in geringerem Maße zum Theil noch 
in den nächſtfolgenden Tagen; den ganzen Monat hindurch war faſt 


Temperaturgrade bald beim Steigen bald beim Fallen. 


die meiſt lang anhaltenden und ſchweren Gewitter, mit allen hieraus 
herhorgehenden oft ſehr verderblichen Folgen, welche das Jahr 1875 
und namentlich dieſen Sommer vor vielen andern Jahrgängen, aus⸗ 
zeichneten, walteten auch im Auguſt noch ob, wenn auch hier in einem 
allmälig räumlich und zeitlich ſich verringernden Grade; es herrſchte 
noch dieſelbe Witterungsconſtitution und ihre Wirkungen auf Pflanzen, 


Thiere und Menſchen machten ſich in analoger Weiſe geltend wie im 
Nach den letzten 4—5 Tagen des Juli, die heiter 


immer, zumal am Tage, weniger in den Nächten, der Himmel mehr 


oder weniger bewölkt, gleichzeitig aber dabei in kurzen Friſten von einer oder 


mehreren Stunden ſtellenweiſe heiter, hell und blau; man konnte oft 


jede Art von Gewölk, ſogenannte Lämmelwolken, Haufen⸗ oder Gewitter⸗ 
wolken und zuſammenhängende Regenwolken ſich bilden, in einander 
übergehen oder wieder zerfließen ſehen, manchmal auf einen geringen 


Umfang einzelne Tropfen oder auch ſtärkeren Regen herabſchickend, 
einmal auch mit Hagel; gegen Ende des Monats waren auch 3—4 
ganz heitere Tage eingetreten und einmal regnete es faſt zwei ganze 
Tage hintereinander; im Ganzen aber war die Luft ſchwül, d. h. heiß 
und feucht, oft dem Gewitter nahe, und ſomit, wenn es nicht dazu 
kam, innerhalb dieſer Schwüle doch veränderlich, wobei die Dunft-, 
Nebel⸗ und Wolkenbildung dem Wechſel der Tagestemperatur folgte, 
aber bei der hohen Temperatur war immer viel Waſſerdunſt in der 
Luft, was nlederdrückend und abſpannend wirkte; nur die kühleren 
Nächte und Morgenſtunden waren angenehm und erfriſchend, in denen 
man ſich von der ſchwülen Tageshitze, die viel Schweiß koſtete und 
fomit den Durſt erhöhte, erholen konnte. Die Gewitter am 13., 18. 
und 19. mit Sturm und Regen hier am Ort, ſowie die in der nächſten 
Umgebung und in der Provinz erhielten die Luft rein, verhinderten 
ihre Stagnation, fie und ſtärkere Luftbewegung ließen böſe Dünſte ſich 
nicht erſt anſammeln, wozu ſonſt um dieſe Zeit große Neigung vor⸗ 
handen iſt; einigemal hatte es den Anſchein, als wollte das Wetter 
in das gewohnte Gleis, zur Trockenheit, übergehen, aber im Ganzen 
blieb es wie bisher im Sommer. Barometer mar im Monats⸗ 
mittel hoch 33 2,58 hieſige Sternwarte, Norm. 331,82, Max. den 17. 
335,65, abſ. 335,71; Minim. den 6. 329,41; die Differenz iſt gering; 


J. es war im Ganzen hoher Barometerſtand, in der 2. Hälfte mehr bei 


jeder Windrichtung und trotz der großen Hitze; Temperatur- und Monats: 
mittel 15,3 R. Norm. 14,14; 1874 hatte der Auguſt 13,1, Max. 
den 19. 211, abſol. den 28. Mittag 25,3 in den unteren Luſt⸗ 
ſchichten, in den Straßen der Stadt wenigſtens um 2—3 höher. in 
den Nachmittagsſtunden im Schatten, und um 6—80 höher in der 
Sonne; zu körperlichen und geiſtigen Anſtrengungen iſt man unter 
ſolcher Dampfbadhitze kaum befaͤhigt, zumal nach hergebrachter Sitte 
die Verdauung um dieſe Zeit in Anſpruch genommen wird, ſtarke 
Marſche, beſchleunigtes Tempo, Laſtentragen zumal auf ſchlechten Wegen 
in voller Sonnengluth, bei vollem Magen, beengender Kleidung, viel- 
leicht noch bei künſtlicher Anregung durch Spirituoſen, bringen bald 
die Circulation des Blutes in Unordnung, matten Herz⸗ und Gefäß⸗ 
thätigkeit bis zur Erſchöpfung ab, bewirken eine plötzliche Stockung des 
Blutes im Gehirn und dem Herzen, und unter krampfhaften Zuckun⸗ 
gen oder auch ohne dieſe iſt meiſt ein raſcher Tod die Folge, oder es 
treten Nerven⸗ und Gehirnaffectionen ein, die erſt meiſt nach längerer 
Zeit im günſtigen Falle ſich beſeitigen laſſen. Hierbei wirkt die 
Schwüle bei trübem Himmel jedoch nicht weniger nachtheilig als volles 
Sonnenlicht. Die Holländer und Engländer haben dies in Oſtindien 
oft genug erfahren, obwohl ſie bei ihrer Anhänglichkeit an alte Ge⸗ 
wohnheiten ſich erſt ſpät und nach trüben Erfahrungen dazu verſtan⸗ 
den haben, in Kleidung, Nahrung, Ruhe und Anſtrengung nach Klima 
und Witterung zu richten; die geringſte Temperatur hatte der 31. 
+11,8, am 30. des Morgens 9,1, die 2. Hälfte war wärmer als 
die erſte; die große Hitze hielt einige Tage länger an als ſonſt, ge⸗ 
wohnlich iſt ein Abſchluß damit um den 24. Der Dunfidrud war 
ungemein ſtark, trockene Hitze läßt ſich eher ertragen als ſchwüle, man 
kann eher ungefährdet durch die Wüſten Afrikas als aus den dunſt⸗ 
erfüllten glühenden Niederungen Oſtindiens entkommen; die Luft hat 
bekanntlich ein beſtimmtes variables Quantum von Waſſerdunſt, und 
zu trockener oder zu feuchter Luft iſt Beides nicht zuträglich, doch erweift 
ſich letztere öfter und nachtheiliger noch als erſtere. Der Dunſtdruck 
war im Auguſt 5,08, 1874 4,04; bei Erzeugung von Epidemien 
zumal von den ſchlimmeren Krankheiten ſplelen die Dunſtoerhältniſſe 
der Luft eine hervorragende, noch nicht genügend gewürdigte und er⸗ 
kannte Rolle; feuchtwarme Luft iſt nachtheillger als feuchtkalte, obwohl 
beide nach kürzerer oder längerer Einwirkung ihren ſchlimmen Einfluß 
nicht verfehlen, und jeder weiß, daß es nicht gut iſt, in einem eben 
gewaſchenen und noch naſſen Zimmer ſich längere Zeit aufzuhalten, 
und ebenſo ſind die von einer waſſerreichen Atmoſphäre umgebenen 
Orte, wozu Breslau gehört, im Allgemeinen weniger geſund als die 
trockenen Gegenden; für die Vegetation iſt feuchte Wärme meiſt vor: 
theilhaft, die Belaubung, das Wachsthum der Pilze und des ſoge⸗ 
nannten Unkrauts, reſp. auch das Auswachſen der Cerealien und der 
Kartoffeln war daber ſehr lebhaft, aber für die körperliche und pſychiſche 
Entwickelung der Menſchen und ſelbſt der feiner organiſirten Thiere 
und für die Erhaltung der Geſundheit iſt ein beſtändiges Einathmen 
feuchtwarmer Luft nicht vortheilhaft. Dunſtſättigung hoch 70%, 
Morgens 85%, Mittags 55%. NW. und SO. die vorwaltenden 
Winde, aber auch alle übrigen Windrichtungen traten ein, nur reiner 
S. war ſelten. 


Geſtorben find im Auguft 751 Perſonen (einige mehr oder weniger) 
u. z. 411 männl., 340 weibl., es ſind ſomit 80 weniger geſtorben 
als im Jult, aber faſt eben fo viel als im Auguſt des vorigen Jabres, 
wo er mit das Max. hatte; die Sterblichkeit war ſomit eine hohe, 
aber eben keine gar ungewöhnliche; auch betraf ſie immer noch wie 
bisher in einem übermäßigen Verhältniß die kleinen Kinder, die bei 
uns nur dann weniger mitgenommen werden, wenn der Sommer 
kühl iſt, man kann aber daraus nicht eine conſtante Zunahme der 
Sterblichkeit überhaupt im Verhältniß der Steigerung der Temperatur 
entnehmen; die Kinderſterblichkeit nimmt nur zu, wenn die Hitze 
erceffio zu werden beginnt, und umgekehrt nimmt fie auch zu, wenn 
die Temperatur ſinkt; die Erkrankungen und die Sterblichkeit der 
Heinen Kinder aber auch die der Grelſe, find die Anzeigen und Bor: 
laͤufer für dieſelben Verhaͤltniſſe bei den übrigen Lebensdecennien; und 
fo erkranken im Sommer überhaupt und ſterben mehr, wenn die 
Temperatur über einen gewiſſen zuträglichen Grad hinaus zunimmt, 
d. h. erceffio wird, was die rüſtigen Lebensalter eher und länger er⸗ 
tragen können als die ſchwachen; im Winter erkranken und ſterben 
mehr Menſchen, wenn die Temperatur ſinkt, wenn es kälter wird auch 
über gewiſſe zuträgliche Grade hinaus; außerdem erkranken und ſterben 
auch mehr bei ſtark veränderlichem Wetter ſelbſt innerhalb mäßiger 
Von den 
751 Todesfällen kommen ca. 490 auf die Kinder reſp. 450 auf die 


chſeinjährigen und unter dieſen hatten ca. 120 ihr Leben nicht bis 
53 vollendeten 6. Woche gebracht und ca. eben fo viele waren unehe⸗ 

e. 
katarrh obenan; er hat ca. 160 Kinder tödtlich betroffen; an gaftel 


Unter den Krankheiten ſtand noch immer der Magendarm' 


Alter; ca. 115 Kinder find an Krämpfen geſt., ca. 90 an Abzehrung oder 
Lebensſchwäche, nicht wenige darunter kurz nach der Geburt; an Brech⸗ 
durchfall 60, wobei ein Erwachſener. Die Lungenſchwindſucht hatte 
eine etwas geringere Zahl von Todesfällen, als bisher, ca. 60. Unter 
den Gehirnaffectionen waren Gehirnentzündung und Schlagfluß nicht 
ſelten, letzterer mit 28 Fällen, worunter 4 Kinder, erſtere mit 22 
Fällen, worunter 6 Erwachſene; an Lungenentzündung 16, an chron. 
Lungenleiden ca. 20, an Stickfluß 23, wovon 10 noch im kindlichen 
Alter; an Altersſchwäche 16; an Krebsleiden 18, ebenſoviel an Herz: 
krankheiten; an Nieren: und Blaſenleiden 11; an Bräune 13, durch⸗ 
weg brandige oder Diphtheritis, Waſſerſucht und Typhus je 10. Selbſt⸗ 
mord 7. Verunglückt 12, wahrſcheinlich einer oder ſelbſt einige mehr 
durch Unglücksfall wie durch Selbſtmord, da bei erſterem der unmittel⸗ 
bar darauf erfolgende Tod dazu gezählt wird, und beim erſteren, ins⸗ 
beſondere beim Tod durch Ertrinken Zufall oder eigener Wille nicht 
immer ſofort conſtatirt wird; alle übrigen Krankheiten hatten weniger 
Todesfälle, an Säuferwahnſinn ſind 2 geſtorben. 
em Lebensalter nach ſind geſtorben von 0—1 J. 441, von 
1—10 J. 49; von 10— 20 J. 19; von 20—30 J. 35; von 30 
bis 40 J. 41; von 40—50 J. 49; von 50—60 J. 43; von 60 
= 70 J. 35; von 70—80 J. 29; von 80—90 J. 9; von 90 bis 
00 J. 1.; es waren alſo 66 pCt. Kinderſterblichkeit von 0 10 J. 
Die erſte Woche hatte die geringste, die Ste die größte Sterblichkeit, 
und in diefer waren 33 mehr geſtorben als geboren, während in jeder 
er übrigen einige 20— 30 mehr geboren wurden. Todtgeb. 1: 25 
er Geb. 1: 24 der Geſt. Unehel. 1 : 9 der Geb. 

Wie in den vorangegangenen Monaten hatten ungewoͤhnliche 
atmoſphäriſche Vorgänge und Unwetter, wenn auch nicht mehr ſo weit 
verbreitet und ſo intenſiv, doch an mehreren Orten, auch in unſerer 

rovinz und darüber hinaus arge Verwüſtungen angerichtet; Ueber: 

wemmungen in Folge der Regengüſſe kamen auch noch im Auguſt 
dor, fo bei Graudenz, Wolkenbrüche bei Prag, Leitmerig, Zürich, 
Kreuznach, im Alſenthal, wobei 10 Menſchen ertranken; in Frankreich 
bald ura; die Rhone, Saone, Moſel angeſchwollen; das Unwetter trat 
be hier, bald dort auf; im Großherzogthum Pofen im Bukerbruche, 
5 Samter und Bomſt; in Nordhauſen und Wittenberg, in Kaflel 
— Umgegend, in Köln, Eſſen und überhaupt im Kreiſe Jülich: in 
N benau und in vielen Gütern des Kalauer Kreiſes, ſehr arg wurde 
95 Stadt Kirn an der Nahe in der Nacht vom 4. bis 5. Auguſt 
üb roſſen, in Folge eines Wolkenbruches wurde der Ort faſt plötzlich 
— Brücken zerſtört, Häuſer eingeſtürzt und einige 20 Menſchen 
85 oren dabei ihr Leben. In Schleſien wurde am 13. der Kreis 
Hagel beſonders Katholiſch⸗Hammer von einem wüthenden Orkan, 
n e und Gewitter heimgeſucht; eine Windhoſe durchzog Flur 
— Rei riß viele Bäume aus, zerſtörte Gebäude und Feld: 
—. 2 auch Oels, Ohlau, Militſch, Juliusburg, Heinrichau, Ha: 
Sit erbt, Münſterberg erfuhren die Gewalt atmoſphaͤriſcher 
Er 3 an vielen Orten ſchlug der Blitz ein, zündete Ge: 

a e an, erſchlug Menſchen und Thiere. Der Hagel, der mit 

rachen und Praſſeln niederſiel, und im Falle ſich dadurch an⸗ 
ündigte, ſchlug Getreide oder andere Feldfrüchte nieder; auf dieſe Weise 
wurde an vielen Orten die Ernte durch Hagelſchlag oder durch über: 


im Oderwalde nach Grünberg zu vielen Schaden an; am 20. hat bel 
Liegnitz eine Windhoſe arg gewüthet, Scheunen, Windmühlen, Stallun⸗ 
22 umgeworſen oder zertrümmert, an manchen Orten ließen ſich auch 
5 im Augnſt Heuſchreckenſchwärme nieder und ſtritten mit den 
1 um die Erzeugniſſe des Feldes. Am 1. Auguſt wurde in 
3 ein ſtarker Erdſtoß verſpürt; am 25. in Eupatoria und 
ebaſtopol ein Erdbeben, auch hat es an anderen Meteoren, Stern⸗ 
nuppen, Wetterleuchten nicht gefehlt. 
6 Was ſonſt noch mit dem öffentlichen Geſundheitszuſtande in Ver⸗ 
indung ſtehend zu bemerken wäre, iſt, daß einigemal Vergiftungen 
g d den Genuß verdächtiger Pllze vorgekommen; der haufige Regen, 
| Kata otwarme Luft hat ihr Wachsthum befördert; vielleicht iſt eine 
| ra Witterung fähig, in ſonſt unſchädlichen Pilzen giftige Stoffe zu 
l 5 ckeln; zum Genuß der Pilze muß man immer, wie jetzt zum 
ei, des Schweinefleiſches, mit einigem nicht ungerechtfertigtem Miß⸗ 
geedier herangehen und immer durch beſondere Zubereitungen und In⸗ 
ſind * moglichen Nachtheilen vorzubeugen ſuchen. In Schroda 
Krank Perſonen durch Pilze erkrankt und 2 davon geſtorben; von 
3 heiten der Hausthiere hat man auch öfter gehört als ſonſt; nicht 
865 fallen die Urſachen der Epizootien mit denen der Epidemien 
ab den Menſchen zuſammen; von dem Wetter find dieſe wie jene 
S ngig direct und indirect. — Von der Cholera in Kleinafien und 
A en, in Damascus, Beyruth, Aleppo war zwar ſchon feit einigen 
a die Rede, indeß ſcheint ſie daſelbſt nur in geringem Maße 
getreten zu ſein und eine weitere Verbreitung nicht genommen zu 
8 Welche Maßregeln und Vorkehrungen gegen ein eventuelles 
a: ſchreiten dieſer Seuche zu treffen ſeien, darüber iſt man bis jetzt 


gelangt; die türkiſche Regierung hat für Schiffe, die aus infteirten Orten 
dune eine kurze Quarantäne angeordnet; die öͤſterreichiſche Regie⸗ 
Nur iſt geneigt, ſich der Anſicht derjenigen Aerzte anzuſchließen, welche die 
ü bloſigkeit der Quarantänen bei dieſer Krankheit erfahrungsgemäß 
erwieſen erachten; wenigſtens ſeien für das Binnenland Quaran⸗ 
nen überſtäſſſg, aber ein Inſpectlonsverfahren ſei beizubehalten. Die 
; fruchtbarkelt der Bemühungen, eine vorzugsweiſe durch die Luft und 

itterung ſich verbreitende Krankheit, wie es die Cholera iſt, durch 
ung und Quarantänen in ihrem Laufe aufzuhalten, hat man 
ei ihrem erſten Anftreten 1831 erkannt, aber mehr einflußreiche 
ſichtsvolle Berather der Behörden, auf eine vermeintliche Con⸗ 
ät ſich ſtützend, namentlich engliſche und franzöfifche Aerzte haben 
bei der vor einigen Jahren in Conſtantinopel tagenden inter⸗ 
en Cholera-Commiſſion durchgeſetzt, daß man, wenn auch nicht 
Am in dem Umfang und der Dauer wie früher, hier und da Qua⸗ 
8 Änen beibehielt; etwas Anderes und Zweckmäßigeres ift es, infieirte 
dle einige Zeit abgeſondert von jeder Communication feſtzuhalten, 
i, le, gleich andern inficirten Räumlichkeiten auf dem Feſtlande einer 
undlichen Desinfection zu unterwerfen. 


15 Li ee e 3 — 5 
NEAR „ 6. September. [Zum Feſte. — Manöver. — Un 


Aden A 
0 g ofrath Kautzty, von einem Hoſſtaats⸗Secretair begleitet, bier anweſend. 


ud datzbachgebiet gegen einen markirten 
ler dabei speciell von einer großen A de T 


inenputzer Kauliſch aus Pfaffendorf gerieth zwiſchen die 
aſchinen und erhielt dabei eine fo ſchwere Quetſchung, daß 
e derſelben bald darauf ſeinen Geiſt aufgegeben hat. 


mäßigen Regen beeinträchtigt; am 29. richteten Sturm und Gewitter[ Wil 


immer nicht zu einer allgemeinen Verſtändigung und Uebereinkunft] S 


em Katarth find aber 4 Erwachſene geſtorben und zwar im böherent 8 Freiburg, 5. Gentbr. L Lebrerverſammlung.] Auf Veranlaffung 


des bieſigen Lehrervereins fand e in der Neuen Schweizerei“ 
zu Polsnitz eine Zuſammenkunft der Lehrervereine von Altwaff er, Frei⸗ 
burg, Salzbrunn, Striegau und Waldenburg ſtatt, die von circa 
60 Theilnebmern beſucht war. Dieſelbe hatte vorzugsweiſe den Zweck, einen 
Meinungsaustauſch über die folgenden die Tagespreſſe bereits beſchäftigenden 
Bronen erbeizuführen: 1) Staatsſchule oder Kreis- reſp. Gemeinde: 
chule? 2) „Welche Stellung hat die Schule zu nehmen inmitten 
der Reformbeſtrebungen auf dem 
graphie?“ Im Blind an das vom Referenten L. Schröer (Freiburg) 
über den erſten Punkt vorgetragene Referat, welchem 10 Theſen zu Grunde 
lagen, entwickelte ſich eine lebhafte Debatte, als deren Ergebniß die folgende 
mit Einſtimmigkeit angenommene Reſolution zu betrachten iſt: „Die Förde⸗ 
rung der Intereſſen der Volksſchule durch a) eine naturgemäße Organisation, 
b) Einbeitlichkeit in der Leitung und Beaufſichtigung, o) Beſchaffung der er⸗ 
forderlichen Lehrkräfte, Schulräume, Lehr: und Lernmittel, ſowie auch die 
ebung des Lehrerſtandes durch a) gediegenere Vorbildung, b) angemeſſenere 

eſoldung, 8 und Wittwenverſorgung, e) genaue Feſtſtellung der 
Pflichten aber auch der Rechte der Lehrer — iſt am ſicherſten erreichbar, wenn 
die Schule zur reinen Staats anſtalt erhoben wird.“ Durch Vermitte⸗ 
lung des Propinzial⸗Lehrer⸗Vereins⸗Vorſtandes ſollen demnächſt die Lehrer 
vereine in der Provinz veranlaßt werden, zu dieſer Reſolution Stellung zu 
nehmen, um dann event. an maßgebender Stelle die Anſichten der ſchleſiſchen 
Lehrerſchaft zum Ausdruck bringen zu können. Den der Verſammlung zur 
Berathung unterbreiteten Orthographie⸗Reform⸗Vorſchlägen wurde im Princip 
zugeſtimmt. Einen praktiſchen Erfolg derſelben darf man ſich aber erſt dann 
verſprechen, wenn von Seiten der Reichsbehörden dieſer Angelegenheit ein 
allgemeines Intereſſe zugewendet wird. Nachdem zum Vorort für nächſtes 
Jabr Freiburg gewählt worden, ſchloß der Vorſitzende, Lehrer Friedrich 
(Striegau), die mehrſtündige Verhandlung mit dem Wunſche, daß durch dieſe 
Zuſammenkunft nicht allein der Geiſt der Collegialität, ſondern auch die In⸗ 
en Lehrerſchaft und der Schulverwaltung ihre Förderung erhal⸗ 
en en. 


Striegau, 6. September. [Berichti gung.) In einer Correſpondenz 
aus Striegau in Nr 409 dieſer Zeitung über die Sedanfeier wird behauptet: 
ich hätte den Lehrern der katholiſchen Schule erklärt: es läge zu einer 12 2 
lichkeit“ an dieſem Tage keine Veranlaſſung vor. Das ift unwahr. Ich habe 
vielmehr erklärt: es liege keine Veranlaſſung vor, des Vormittags den Schul⸗ 
unterricht auszuſetzen, weil die öffentliche Feier des Tages, an welcher Lehrer 
und Schüler ſich betheiligen können, erſt Nachmittag um 1 Uhr beginne. 
Dagegen ſolle in der Schule während der Vormittagsſtunden den Kindern 
die Bedeutung des Tages erläutert und ſollen mebrere patriotiſche Lieder 
gelungen werden. Dieſe Schulfeſtlichkeit hat auch Statt gefunden. — Hierbei 
befand ich mich in Uebereinſtimmung mit der Regierungs⸗Verfügung vom 
11. Auguſt 1872. Lic. Hermann Welz, Erzprieſter. 


* Strehlen, 6. Sept. [(Zur Tageschronik.] Der hieſige Kriegerver⸗ 
ein, welcher zu dem mittelſchleſiſchen Kriegerverbande gehört, deſſen Präſident 
in unſerer Stadt wohnt, hat beſchloſſen, zu dem Tage der großen Parade 
bei Bunzelwitz eine Deputation zu entſenden, um ſomit ſeinen patriotiſchen 
Gefühlen Ausdruck zu geben. Leider find die Bemühungen des Verbands 
präſidiums, auch unbemittelteren Mitgliedern die Reiſe zu ermöglichen, nicht 
von Erfolg gekrönt geweſen, indem ein an die Direction der Breslau⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn gerichtetes Geſuch um Fahrpreisermäßigung einfach ohne 
jede Motivirung a 17 worden iſt. Trotz dieſes Hinderniſſes iſt aber 
doch noch, wie wir hören, ſichere Ausſicht vorhanden, daß der einmal gefaßte 
Beſchluß zur Ausführung gelangt und daß an dieſem Tage auch Männer 
aus biefiger Stadt und Umgegend auf dem Paradeplatz anweſend fein wer⸗ 
den, welche noch in ſpäter Zeit ihren N von dieſem 10. September 
‚erzählen werden und von dem greiſen Kaiſer, unter deſſen Führung ſie jo 
glorreiche Siege erfochten baben. 


Tr. Namslau, 6. September. [Leichenbegängniß.] Am 2. d. M. 
entſchlief plötzlich in ie e eines Gehirnſchlages, auf feinem % Meile von 
bier entfernten Schloſſe Giesdorf der Premier⸗Lieutenant a. D. Herr Alexander 
illert, Beſitzer der Rittergüter Giesdorf und Buchelsdorf, bieſigen Kreises, 
und Mitglied des Repräſentanten⸗Collegiums der hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde. Sein Tod erfolgte faſt in demſelben Augenblicke, in welchem ſein 


—ů 


Gebiete der deutſchen Ortho⸗ 


keiten bejeitigt find, welche dem Abſchluß von ſelbſtſtandigen Handelsconven⸗ 
tionen ſeitens des Fürſtenthums Rumänien mit andern Mächten entgegen⸗ 
fanden, iſt, wie wir hören, auch die Deutſſche Regierung mit dem letzteren 
wegen Vereinbarung einer Zoll⸗ und Handelsconvention in Verbindung ge⸗ 
treten. Die erſte derartige Uebereinkunft Rumäniens wurde bekanntlich vor 
einiger Zeit mit Oeſterreich getroffen und es iſt daher wabrſcheinlich, daß die 
Beſtimmungen dieſes Vertrages auch der Deutſch⸗Rumäniſchen Convention 
zu Grunde gelegt werden. Die Vertreter des Handelsſtandes ſollen, ſoweit 
— 15 jetzt gehoͤrt worden, mit dieſer Vorausſetzung vollkommen einverſtan⸗ 
en ſein. 


[Kündigung ameritanifher 5/20 er Bonds.] Von der 25. Kündigung 

zu 50 Doll. Nr. 751 1500 incl., zu 100 Doll. Nr. 3701—5300 incl., zu 

500 Doll. Nr. 4301—7500 incl., zu 1000 Doll. Nr. 1620130000 inel. 

Von der 26. Kündigung: zu 50 Doll. Nr. 1501 — 2500 incl., zu 100 Doll. 

Nr. 5301 —7000 inel., zu 500 Doll. Nr. 7501 10100 incl., zu 1000 Doll. 

n incl. Sämmtliche Nummern ſind per 1. December ge⸗ 
ndigt. 


Der internationale Eiſenmarkt.] Die Conſolidirung des Eiſenmarktes 
iſt im Laufe des Auguſt weiter e und macht ſich an allen großen 
Verkehrsplätzen nicht nur eine beſſere Tendenz geltend, ſondern es beginnt 
auch bereits in den Notirungen eine gewiſſe Befeſtigung und in manchen 
Sorten ſogar eine Erhöhung derſelben platzzugreifen. Die Conſumenten, 
welche ein weiteres Zurückgebhen der Preiſe für die nächſten Monate nicht 
mehr zu fürchten haben, treten allenthalben mit größeren Vorſtellungen auf 
und es trägt dazu bei, dem ganzen Geſchäfte wieder mebr Stabilität zu ver⸗ 
leihen. 988 England iſt Roheiſen entſchieden feſter, Walzeiſen hat dagegen 
noch Mühe, ſich zu behaupten, da nur in einzelnen Diſtricten beſſere Nach⸗ 
frage beſteht. Der belgiſche Eiſenmarkt iſt ebenfalls etwas reger, da es 
den bedeutenderen Hüttenwerken gelungen iſt, für dieſes Jahr Aufträge 
zu erhalten, und andere Abſchlüſſe für die nächſten Monate effectuiren 
konnten. Auch in Frankreich macht ſich wieder etwas mehr Nach⸗ 
frage fühlbar, und ſind insbeſondere Commerz⸗Eiſen und Blech gut abzu⸗ 
fegen. Die ſchwediſchen Eiſenhütten find faſt ſämmtlich für die ganze 
Campagne mit Beſtellungen zu ſehr guten Preiſen verſehen. Die Lage der 
deutſchen Eiſenwerke hat ſich vorerſt nur wenig günſtiger geſtaltet, und haben 
die Preiſe noch keine Erholung zu verzeichnen, doch find alle Hoffnungen für beſſere 

eiten vorhanden, zumal vom In⸗ und Auslande der Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrie 
rößere Aufträge in Ausſicht ſtehen. Die öſterr. Hütten find zumeiſt gut in Thätig⸗ 
eit, da von der Provinz, den Donaufürſtenthümern und een recht 
ſchöne Ordres einlaufen. Die gegenwärtigen Durchſchnittspreiſe auf dem 
internationalen Eiſenmarkte ſind: In England: Cleveland⸗Roheiſen Nr. 1 

Sh., Nr. 3 49 Sh., Nr. 4 Puddelroheiſen 47 Sh., Walzeiſen 7%—8 
Pfd. St., daſſelbe beſter Qualität 10—10% Pfd. St., Winkeleiſen 8-8 
Pfd. St., Bleche 84—11% Pfd. St., Eiſenſchienen 7—7% Pfd. St., Beſſe⸗ 
mer⸗Stahlſchienen 10—10%½ Pfd. St.; in Schottland: Warrants 62% bis 
63% Sh., Beſſemer⸗Hematite⸗Roheiſen Nr. 1 Cleator 82 Sh., Harrington 
81 Sh., andere Roheiſen⸗Marken Nr. 1 Coltneß 71% Sh., Gartſcherrin 69 & , 
Rinneil 62 Sh., Alles per Tonne; in Amerika bei wenig Umſatz: amerika⸗ 
niſches Robeiſen Nr. 1 26—28 Dollars, Nr. 2 24 26 Dollars, amerika⸗ 
niſche Eiſen⸗Rails 48 bis 49 Dollars, Beſſemer⸗Rails 78 bis 80 Dollars, 
Woods = Patent = Eifenbleh 48 bis 56 Dollars, Alles per Tonne ab 
Hütte in Papier; Oberſchleſien. re R.⸗M. 3,30 bis 
NM. 3,40, Gießerei⸗Roheiſen R.⸗M. 3,70 bis 4, Walzeiſen R.⸗M. 7% bis 
RM. 8%, Schmiedeeiſen R. M. 13% bis 14%, Bleche R.⸗M. 12 bis 
R.-M. 16, Alles per 50 Kilos; in Rheinland = Weſtfalen: Weite 
fäliſches Puddeleiſen? R.⸗M. 3,30 bis 3,40, Siegener Prima⸗Puddel⸗ 
eiſen RM. 3,50, Gießerei⸗Eiſen Nr. 1 RM. 3,50, Spiegeleiſen RM. 4,50, 
Walzeiſen RM. 8 bis 8,50, Schmiedeeiſen RM. 10% bis 11%, Bleche RM. 
10% bis 12, Eiſenſchienen RM. 8,60 bis 10, Beſſemer⸗Schienen RM. 10,70 
bis 11,75, Beſſemer⸗Bandagen RM. 12,25 bis 13, All⸗s per 50 Kilos; 
. und Lotbringer Roheiſen 59 Franes per 1000 Kilos. 
Belgien. Robeifen 68 bis 70 Francs. Commerz⸗Eiſen 175 bis 180 Francs, 
Bleche 270 bis 280 Francs, Han Stahlſchienen 240 Francs per 1000 
Kilos. In Frankreich. Coals⸗Roheiſen 70 bis 75 Fres., Holzkoblen Roheiſen 
110-120 Fres., Coaks⸗Walzeiſen 200 — 215 Fres., Bleche 270 — 290 Fres., 
Beſſemer⸗Schienen 250-260 Francs per 1 Kilos. An den deutſchen 


jüngſtes Töchterchen in der bieſigen höheren Töchterſchule anläßlich des Sedan Seehäfen notirt ſchwediſches graues Holzkohlen⸗Robeiſen 115 RM. per Tonne. 


Feſtes ein patriotiſches Gedicht bortrug und noch kurz vorher hatte der Ver⸗ J 
!eifen fl. 2,55 bis fl 
dieſer Schulfeier beizuwohnen. Dieſer plötzliche Tod hat aber überall und in, fl. 3, 


ſtorbene die Abſicht zu erkennen gegeben, nach der Stadt zu fahren, und 


den weiteſten Kreiſen um ſo größere Theilnahme wachgerufen, als er erfolgte, 
ohne daß es der Gattin oder den übrigen 3 Töchtern des Verſtorbenen ver⸗ 
595 war, an feinem Sterbelager zu ſein, und er ſomit in ſeiner Todes 
tunde Niemanden von feinen ab d Ve um ſich hatte. Dieſe allgemeinſte 
Theilnahme, ferner die Liebe und die Verehrung, die dem Verſtorbenen aller⸗ 
wärts gezollt wurde, hat ſich bei ſeiner geſtern Nachmittag erfolgten feier⸗ 
lichen Beiſetzung in unzweideutigſter Weiſe zu erkennen gegeben, und Herr 
Paſtor Za wada verlieh in feiner Rede am Eingange des Erbbegräbniſſes, 
das der Verſtorbene erſt vor wenig Jahren für 6 und feine Familie batte 
errichten laſſen, dem allſeitigen Beileid über dieſen frühen Tod in würdigſter 
Weiſe Ausdruck. Herr Willert, der nur 61 Jahr alt geworden iſt, hat ſich 
bier in Namslau und auch in Giesdorf dadurch ein bleibendes Denkmal dank · 
barer Erinnerung geſchaffen, daß er der bieſigen evangeliſchen Kirche vor 
wenigen Jahren anläßlich der Vermählung von 2 Töchtern zwei prachtvolle, 
von dem bereits verſtorbenen Glasmaler Seiler in Breslau künſtleriſch her⸗ 
eſtellte bunte Kirchenfenſter, die Geburt und den Tod Jeſu vorſtellend, ge⸗ 
ſbentt und den Simultankirchhof in Giesdorf, auf welchem ſich ſein Erb 
räbniß befindet, auf eigene Koſten erweitert und mit einem geſchmack⸗ 
en eiſernen Zaune umgeben hat. Herr Willert, in welchem die liberale 
59 05 einen treuen Verbündeten verliert, gehört über 30 Jahre dem biefigen 

teiſe an und hat ſich auch anderwärts überall ein ehrendes Andenken ges 
ſichert. Möge er ſanft ruhen! N 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 6. September. Ohne daß der Geſchäftsumfang eine weſentlich 
geſteigerte Ausde nung gewonnen hätte, machte ſich doch in der allgemeinen 
timmung eine Beſſerung bemerkbar, die der immer tiefer Wurzel faſſenden 
Beruhigung über die politiſche Lage und ſpeciell über die Schilderhebung 
der türkiſchen Provinzen entſprungen iſt. Ebenſo wie die äußeren Be⸗ 
ziehungen der Börſe im Augenblick frei von allen aufregenden Momenten 
find, jo bieten auch die inneren Verhältniſſe keinen Anlaß, um an die ge⸗ 
— — Thatſachen irgend welche Beſorgniſſe für die nächſte Zukunft zu 
nüpfen. Wenn ſchon unſere Börſe ſich einer beſſeren Tendenz binneigt, fo 
giebt ſie dennoch die bisher beobachtete Vorſicht und Reſerve nicht auf. Die 
internationalen Speculationspapiere bewegten ſich in ſteigender Richtung, 
einigermaßen nennenswerthe Umſätze erzielten aber nur Oeſterreichiſche 
Creditactien, die gegen den Sonnabendcours eine Avance von 3 M. durch: 
festen. Lombarden und Franzoſen blieben vernachläſſigt. Gegen Schluß des 
Geſchaftes ſchwächte ſich die Haltung etwas ab, jo daß die höchſten Notirungen 
ſich nicht voll behaupten konnten. Galizier erwieſen ſich als ſehr feſt und 
zogen im Courſe an, auch Rudolfbahn notirt wiederum höher, andere öſter⸗ 
reichiſche Bahnen blieben indeß unbeachtet. Locale Speculationseffecten wur⸗ 
den wenig umgeſetzt, trugen aber ebenfalls einen feſten Charakter. Disconto⸗ 
Commandit 154,60, ultimo 154, — , Dortmunder Union 14%, ultimo 
14%, Laurabütte 91,50, ultimo 91,10—91,40—91. Von den auswärtigen 
Staatsanleihen zeichneten ſich öſterreichiſche 1860er Looſe durch lebhaften 
Verkehr und ſteigende Coursbewegung aus, öſterreichiſche Renten ruhiger, 
Türken feſt und anziehend, Italiener unbelebt, ruſſiſche Werthe ziemlich feſt, 
aber ohne größeren Verkehr. Prämien⸗Anleihen etwas geſtiegen. Preußiſche 
Fonds ruhig, zum Theil niedriger, ſo beſonders Prämienanleibe; andere 
Umso Staatspapiere ruhiger. Das Prioritätengeſchäft blieb von geringem 
Umfange, trug aber eine feſtere Phyſiognomie. Von preußiſchen Deviſen 
fanden vorzugsweiſe 5procentige Beachtung. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte 
ſtagnirte das Geſchäft, wenigſtens in den ſchweren Bahnen, faſt vollſtändig, die 
Stimmung war aber eine recht feſte, Potsdamer beſſer. Von leichten Ba nen 
traten Breſt⸗Grajewo, Aachen⸗Maſtrichter, Nahebahn und Werrabahn in 
einigen e Bankactien feſt und vielfach ſteigend. Preußiſche Boden⸗ 
credit, Centralbank und 0 
rege, Spritbank Wrede belebt, Baſeler Bankverein anziehend, Deutſche Union 
begehrt, auch für Producten⸗ und Handelsbank zeigte ſich Nachfrage, Schaff⸗ 
hauſen und Meininger zogen etwas an, Berliner Commerzbank offerirt und 
weichend. 5 meiſt ohne Leben. Flora billiger, Centralfactorei 
beſſer, Rathenower Holzfabr. e Schleſ. Porzellan gut beachtet. Görlitzer 
Eiſenbahnbed. und Nordd. Eiſenbahnbedarf feſt und ziemlich lebhaft, Freund 
w beſſerem Courſe. Kölner Bergwerk feit, Centrum böber, Courl und ebenſo 

onifacius ſteigend. — Um 2% Uhr: Credit 370, Lombarden 178, Frans 
ofen 489,50, Dis.⸗Commandit 154,75, Reichsbank 155,50, Dortmunder 

nion 14%, Laurahütte 91, Rumänen 27,50, Köln⸗Mind. 92%, Bergiſche 
81%, Rheiniſche 110,50. (Bank⸗ und 9.3.) 


Be 
vo 


Bankverein beliebt. Kieler Bank zu böherem Courſe] Wind 


n Oeſterreich⸗Ungarn notirt: ſteieriſch kärntneriſches weißes Holzkoblen⸗Rob⸗ 
2,85, dito graues und inländiſches Beſſemer⸗Roheiſen 
„3,30 bis fl. 2,85, ſteieriſches Walzeiſen Prima fl. 6,75 bis fl. 7, dito 
Bleche fl. 7,75 bis fl. 9, böhmiſches Roheiſen fl. 2,25, dito Walzeiſen fl. 6 bis 
fl. 6,50, ungariſches Roheiſen fl. 2,20 bis fl. 2,40, dito Walzeiſen fl. 6,25 
bis fl. 6,60, inländiſches Spiegeleiſen fl. 2,90 bis fl. 3,25, Eiſenſchienen fl. 
6,25, Beſſemerſchienen fl. 7,25, dito Tyres fl. 8,25 bis fl. 10, Alles per 
Zollcentner. Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich franco Waggon der betreffen⸗ 
den Eiſenbahnſtation oder ins Schiff gelegt. 


* Breslau, 7. Sept., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen wenig verändert, bei mäßigem Angebot und 
unveränderten Preiſen. 

Weizen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher alter 19,00 bis 20,30 — 22,30 Mark, neuer 16,00 — 17,50 bis 
18,75 Mark, alter gelber 18,70—20,00— 21,50 Mark, neuer gelber 14,25 bis 
15,75 —17,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Roggen, feine Qualitäten mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 13,50 


bis 15,50 bis 17,25 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 
Gerſte in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 — 15 Mark, 
weiße 15,80 —16,00 Mark, neue 12,00 —13,50— 14,75 Mark. 
Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. alter 14,80 —15,20—17,20 Mark, 
neuer 12,50—14—15 Mark, feinſter über Notiz. 
Mais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 18,70— 14,00 Mark. 
Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17— 19,50 Mark. 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 19—20—21,50 Mark. 
Lupinen ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. gelbe 13,00 — 15,00 Mark, 
blaue 12,80 — 14,00 Mark. . 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
8 0 a 3 In 0 offer 
aglein ſchwach offerirt. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 27 20 25 50 24 


Winterraps 27 50 26 50 25 25 
Winterrübſen 27 — 25 75 DE 
Sommerrübjen..... — — er — 
Leindotter - - — — * g 
Rapskuchen gute Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 7,80—8,20 Mark. 


Leinkuchen ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50 — 11,70 Mark. 

Kleeſamen ohne Umſatz, Bee pr: 50 Kilogr. 48 —52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 30,00 — 31,00 
Mark, Roggen fein 27,00 — 28,00 Mark, Hausbacken 25,00 — 26,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 10,50 —11,50 Mark, Weizenkleie 8,50—9 Mark. 


* In der Zeit vom 29. Auguſt bis 4. September 1875 find auf Station 
Breslau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 9 eingegangen: 1) Weizen 
436,262 Klgr., 2) Roggen 876,752 Klgr., 3) Gerſte 186,984 Klgr., 4) Hafer 
188,759 Klgr., 5) Mais 264,839 Klgr., 6) Oelſaaten 596,885 Klgr., 7) Hülſen⸗ 
früchte 96,939 Klgr., Summa 2,647,420 Klgr.; b) abgeſandt: 1) Weizen 
12,686 Klgr., 2) Roggen 104,149 Kg, 3) Gerſte 9,534 Klgr., 4) Hafer 
15,680 Klgr., 5) Mais 30,100 Klgr., 6) Oelſaaten — — Klgr., 7) Hülſen⸗ 
früchte 2,550 Klgr., Summa 174,699 Klgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfſtäts · 
N Sternwarte zu Breslau. 


9 — bei EEE 42 50 | 2555 40 
Bu EEE | e ae 
a RN NW. 3 W. 1 NW. 1 
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Breslau, 7. Sept. [Wafferſtand ] DP. 4 M. 90 Cm. U- P. — M. 12 Cm 


$ Striegau, 6. September. Va nmarkt.] Bei dem heutigen 
Wochenmarkle ſtellten ſich die Preiſe für 100 Kilogramm wie folgt: Weißer 
Weizen 20,00 21,00 22,00 Mk., gelber 19,00 — 20,00 —21,00 Mk., Roggen 
17.018,00 —19,00 Mk., Gerſte 15,00—16,00—17,00 Mk., Hafer 16,00 bis 
17,00 18,00 Mk., Kartoffeln 150 Pfd. 2,50 — 3,00 Mk., Erbſen à Liter 25 
Pf., Bohnen 40 Pf., Linſen 40 Pf., Butter à % Klgr. 1,30 —1,40 Mk., 
Eier pro Schock 2,80 Mk., Heu pro 50 Klgr. 5 —5,20 Mk, Stroh pro 


N 


‚[DeutfMumänifche Handels⸗Conventlon.] Nachdem die Schwierig 


“ 


* 


Scha = 600 Klgr. 36,00 42.00 Mk. Di iſe für Getr ve waren bei 
es Zufaße und iebhaſter Tandem burhfänitilit 2,00 Mi. böber ale in 


7 3 
der Vorwoche. 
—̃ —ü—ü— —r1. ! ̃ U. FE — — 
R E 
2 * r 1 
5 Berliner Börse Jem 6. September 1875. 
si Wechsel-Coarae. Eisenbahn -Stamm - Action. 
AmsterdamleeFl. S T. |3141170,05 dr Pivid. prof 1873 J 1874 (21, | 
deo, do. 2M. 33 169,16 ba Aschen-Mastricht,| 1%, | 1 4 126,40 bz 
Aukedurg 100 Fl. 2 M. 4 — — Borg.-Märkische . 3 3 81,50 dad 
Fereeskla h. 100 Fl. 2 M. 4 — BerünsAshalt. 418 | 8% 109,30 bs 
Leipzig 160 Thlr. 8 T.|5 | — — do. Dresden ..| 5 7 41,60 bz 
Toendůon 1 Lat. 3 K. 2 | 28.276 b Berlin-Görlita „ 4 3 0 45 60 
Paris 100 Fres. 8 T.|4 | 82,90 bs Barlin-Hamburg. 18 12½ 178 bz 
Pcsteradurglee sR. 3 M. 4 276,45 bz Berl. Nordbahn . 5 r. 1,10 bx 
Warschau 1008 R. 8 T. 4 [277,25 ba Berl.-Postd.-Magd.] 4 1% 63,25 ba 
Wien 100 FL. 8 T.j44 181,29 bz Berlin-Btettin. . ieh 40% 121,50 6 
de. 40. 2M. 40 175.50 bs Böhm, Westbahn.“ 5 5 84 be 
Breslau-Freib, .. z * 79,0 ba 
Fonds- und Geld-Couras. „ do. neue ee 
Freiw. Staata- Anleihe 4% — — Cöln-Minden . . 8% 8% [4 | 95 7 
Staats- Anl. d ge 4 — — do. ° neue] 5 6 6 1101,75 bB 
4 cConsolfd. 4% 108, b Cuxhav. Kisenb. .| 6 6 6 — 
f an Ansiee. .\4 "| 98,50 br Dux-Bodenbach BI 0 0 4 | 21,10 v0 
 gtantsrächuldscheine. 3% 92.16 ba Gal.Carl-Ludw.-B.| 8,67 | 84, 4 100.50 ba 
TFram.-Anlethe v. 1855131, 146,00 ba eee eee 1 128 Das 
Berliner Stadt-Oblig, 4% 102,40 ba Hannover -Altenb, 6,20 ba 
R Berliner 4% 181.40 B Kaschau-Oderbrg.] 5 5 5 54,10 ba 
ö eerscbe : 3 8628 b Kronpr.Rudolphb. 6 |5 e | 64,70 bz@ 
5 ee eee Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 14 [176,75 bz 
00 r 3% 86,56 B Märk,-Poscner 0 9 44 24.50 bıd 
7 Kur a. Neümkfk. 4 28 00 b. Magdeb.-Halberst| 6 3, 4 | 57,7% dz 
8 Pommersche .. 470 bz Magdeb.-Leipzig % fi f 1212,25 ba 
5 8 5 Poseus che 4 7.10 bz 105 do, Lit BE. 4 „ e B 
2 97.20 b nz-Ludwigsh. .| 9 6 98,8% d 
N Preussische 44 N 2 — 
8 Westfäl, u. Bhein.4 90.50 ba Niederschl. -Märk.| 4 4 4 88 5 
a Sschsisehe >. 4.80, Oberschl, A. C. P. % 112 146% ba 
1 Schlesische . 4 win — * 14 443 12 2 a bz 
ische Präm.-Anl, 4 0 „ ER Pre! 7 x 
} em lache 4% Anleihel4 1128.25 520 gat. erde end 2 8 5 16040 bz 
Qöln-Mind,Prämiensch 34% 110,90 bz est. Nordwestb, ‚10 baz 
f 7 Oster. südl. St.-B. 3 1% 4 [1771-77 bz 
> — — een Südb,, > 0 4 9 75 
— 266 00 6 Rechte O.-U.-Bahn 6% 4 104,26 bz 
— 205 * 144,00. 6 Beichenberg-Pard| 4 40 4% 63,20 ba 
Braunschw. Präm.-Anleihe 83,50 b. G Rheinischo . 9 8 4 1110.50 b 
- @ldenburger Loose 159,00 bz& Rhein-Nahe-Bahn| 0 0 11660 bz& 
5 — Bumän.Eisenbahn| 5, 4 4 | 27,50 ba. 
— d. — 1Fremd.Bkn.99,83 bz Schweiz Westbahn 1% | ® 4 | 10,49 bzB 
2 — 557 U Obst. Ben, 181.06 be W a 17 45 11 a 
üringer, .... 7 4 |115 beB 
Deer 20,02 e, [do.Bilbreid, 165,00 @ | Thüringer... „17% i J 1118 be 


Vopeleons 16,20 ba do, -Guld. — — 
x daperiale — — |Buss.Bim. 27755 ba 


Dollars 4,17 @ 


-— — — — —-— - 
Hypotheken-Gertlfisate, 


Krupp'schePartial Ob1.6 1103, 0 bz 
usb. Pfb.d.Pr. Hyp.-B 4% 100, ba 
do. do. 6 101 bs 
Deutsche Hyp.-Bk.-Ptb/41,| 96,75 2 
Kündbr, Cent.-Bod. Cr. 4½ 100.25 ba 
Kukünd, do. (1872)j5 102.75 be 
do. rückbz. à 1105 [109,09 bz 
do. do. do. 4½ 101,28 28 
Unk. II. d. r. Bd. Ord.-B. 5 14,76 b 
do. III. Em. dos 101.50 56 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.]5 10%, 00 @ 
Arp. Anth. Nord-G.-C.B.|6 
Poram, Hypoth.-Briefeſs 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. ö 
40. do. II. Ero. D 
do, 5% Pf. rkzlbr.mi10/5 
40, 44, do. do. m. 11014%| 98,75 bz 
Meininger Präm.-Pfd.]4 |115,60 bz@ 
Deet, Silberpfandbr. 6 ½ 5% @ 
do, Hyp. Ord. fndbr. 8 | 61 bz 
tdb. d. Oest Bd.-Or.-Ge. s | 90.40 bz 
Schles. Bodener-Phdbr. s 10,2 bz 
do. do. 4½ 95, 
> Südd. Bod,-Cred.-Pfäb./5 102,50 @ 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 58,76 G 
—— — — — 


Ausländische Fonds, 
Dost. Silberrente. . 44½ 66,60 bz 
do, Paplerrente 4½63,40 b 
do. Baer Prüm.-Anl. 4 113,75 G 
do, Lott.-Anl. v. 60 % 120,75-122 ba 
do, Credit-Lo oe. 363,00 ba 
do. Gder Loose... 310,50 eib2@ 
Russ. Präm.-Anl, v. 64% ‚202,00 ba 
do, do, 1866/65 203.70 dz 
de, Bod.-Cred.-Pfdb. s | 92,00 bad 
Buus.-Pul, Schatz-Obl.j4 | 88,40 ba 
Poln. Pfandbr. III. Em.|4 
Ton. Liguid.-Pfandbr.)4 
Amerik. ruckz. p. 18816 
do, do. p. 16866 
do. 5% Anleihe 48 
Französische Kente . 8 
Ital. neuo Auleiheſs 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 |] 
Baab-Graser 100 Thir.L. 4 
— Bumanische Anleihe 8 
Türkische Anleihe, ..|5 | 3575 ba 
Dung 5% 8t-Eisenb.-Auls | 7660 bs 
Schwedische 19 Thir.-Loese — — 
Finnische 10 Tblr.-Lodse 42,80 baB 
Türken-Loose 88,00 ba 


Elsenbahn-Prioritäts-Antlon. 


101.59 ba 
105,00 0 
109.50 br. 
106,40 bz 
104,20 ba 


100,60 br 
12,25 bag 
00.60 B 
84.30 bz& 
163.50 8 


® Mark. Serie II.. „4%, 100,00 bah 
2 2 2 III. v. St. 3 ½ g.] 3½ 86,20 b 
do. do. VI. 4 97,50 bz 
10 do. Hess. Nordbahnſs 163.70 B 
U Berlin-Oörlite ...... 5 1103,56 @ 
* 406. A| 36,00 0 
* do. Lit. C. . 4% 97,00 B 
Sreslau-Freib. Litt. DIA, | — — 
E do, do. E. 4½ — — 
2 do. do, F. 4 — — 
do, do. 6.4½( — — 
2 do. do. HALL — — 
do, do, 4. 4½% — - R 92,75 
Oslu-Minden m. | ee l 
— do, . 4014 10% @ 
* 0 u... IVV. 4 | 03,25 6 
8 do. ser. Via | 9250 B 
Halle-Sorau-Guben . 4s | 92,50 ba 


_ Hannover -Altenbekenſa½% 
 Märkisch-Posener ... 
Al, Stantab. I. Berja 96,76 B 


do. 40, II. Berl — — 
do. do. Ob. L u. II. 4 | 47,00 B 
28 0e. de, III. Sor. 4 — — 
Oderschles. K. 1414 — — 
du. B. 3 — — 
de, G. 14114 — — 
do, Bien ch 4 rn vun 
/ FE 2 86,10 0 
x do, H. — 44 — — 
e. ad 100,00 B 
BR, se 410 K 
1 5 104,25 ba 
40 von 1873. — 
do, von 1874, . 4½ 98,40 ba 
do, Brieg-Neisse | — — 
do, Oosel-Oderb. _ u 
40. do, 8 1164,68 ban 
4o,Btargard-Posen,|4 — 
de, do. II. Em. 401 - 
do, do. III. Em RS 


40. Ndrochl. Zweb. 3 


Ustpreuss, Südbahn . ‚|5 15 0 
Beebto-Öder-Dier-B. 8 104,0 ba 
Behlanw. Eisenbahn ,., as! 29,75 6 
Obiemnits-Komotau ..5 | 56,755 
Dux-Bodenbaeh . 45 | 67,00 K 
do, II. Emission, 53, B 
— Prag-Dux none er fr, 30,75 @ 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 89,00 bag 
do. do. neues 87,30 6 
Keschau- Oderberg . 46 68,75 Lx@ 
Ung. Nordostbahn . . s | 63,09 bz@ 
Dug. Ostbahn 5 69,2% ba 
Cemberg- Czernowitz 8 | 70,80 6 
do. do. ILS 74,80 @ 
do. do, III s | 64404 


Achrische Grenzbehn s — 
Aahr.-Schl. Ces tralbahnifr. 


N 20,75 B 
105 40. neuelfr, | — — 
Keronpr. &udolph-Baln/5 | 77,90 @ 
Dostzrr.-Französische .|3 422,28 bs 
do. do, neueſs 316, bzB 
do, südl, Staatsbabnſg 236,75 Ua 
de. gaue 3 1238,90 br 
do. Obligationen. .[5 | 81.50 B 
Wenruchau-Wier IL. J | 9,50 etbzB 
do. III. . 6 | 99.20 B 
do. IV. . s ] 48,50 bd 


Bank-Discont 6 Ft. 
LEmbard-Zinztuse 6 pCt, 


Elsenbahn-Stamm-Rrloritäts-Actlen. 
2 0 


Borlin-Görlitzer, 8 5 5 
Berlin, Nordbahn] 5 0 kr. 
Breslau Warschau 0 a 8 
Halle -Sorau-Gub.] 0 0 5 
Hannover -Altenb,.| 0 0 8 
Kohlfurt-Faikenb.| 5 2% 8 
Märkisch-Posener 2 n 5 
Magdeb,-Halborst, 3 
a Lit. O. 8* 2 jr 
Ostpr. Südbahn 0 0 5 
Pomm, Centralb, „| 0 0 fr. 
Rechte O.-U.-Babn| 6% |6% 5 
Rum. (40% Eins.) 8 8 4 
Saal- Bahn s 3% Is 


2,20 be 
30.50 ba 
20,75 ba 
31,25 bz& 
49 0 
69 bes 
56,10 ba 
86,5% bz 
85,80 bs 


34,75 br 


:F— —— “＋“-———— 


Bank-Paplare. 


Taclegraphiſche D . 
f b Gel ee | 
Poſen, 6. September. Das Appellgericht wies heute die Appella⸗ 


non des Fürſtbiſchofs Forſter von Breslau zurück und beitätigte lediglich 
das Erkenntniß des Kreisgerichts zu Birnbaum, welches Foͤrſter wegen 


— Excommunication des Propſtes Kick (in Kähme) zu 2000 Mark event. 


133 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Peſt, 6. September. Die Conferenz zur Berathung über die 
Aufnahme einer gemeinſamen Anleihe für die Eiſenbahnen, welche die 
ungariſche und gemeinſame Staatögarantie genießen, wurde von ſechs 
Bahnen beſchickt und beschloß die Aufnahme der Anleihe und Entſen⸗ 
dung eines Comite's behufs Verhandlungen mit der Regierung. Die 
Anleihe müßte jedoch als Staatsanleihe angeſehen werden, woran alle 
Bahnen betheiligt ſind. 

Rom, 6. September. In der Prozeßſache der Deutſch⸗Italleniſchen 
Bank hat der Appellgerichtshof das erſtinſtanzliche Urtheil des Handels⸗ 
gerichts aufgehoben, den Beſchluß des Verwaltungsrathes für ungiltig 
erklärt und unter Verurthellung der Liquidatoren in Schaden, Zinſen 
und Koſten dahin erkannt, daß die Actionäre zur Leiſtung der ſiebenten 
Einzahlung nicht verpflichtet ſeien und daß der Verkauf derjenigen 
Actien, auf welche die letzten Einzahlungen nicht geleiſtet worden, un⸗ 
giltig und unwirkſam ſei. 

New York, 6. September. Der Dampfer „Egypt“ der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Madrid, 6. Septbr. Die Carliſten ſind trotz des Falles von 
Seo de Urgel entſchloſſen, den Kampf fortzuſetzen. Sie befeſtigen 
Toloſa ſehr ſtark. — Die Regierung wird in der Zeit vom 25. Sep⸗ 
tember bis 10. October 12,000 Mann nach Cuba ſenden. Der 
Finanzminiſter erklärte die nöthigen Summen zur Expedition bereit 
zu haben. — Dorregaray iſt mit 9000 Mann in Arragonien bei 
Caſafranca eingedrungen. Die Regierungstruppen verlegen ihm den 
Weg nach Navarra. 

Naguſa, 6. Septbr. 3000 Montenegriner ſollen zu den Inſurgenten 
Ele fein. Man begt großen Zweifel, ob die ſerbiſche Regierung im 

tande ſein wird, ihre Neutralität aufrecht zu erhalten. Die fremdländiſchen 
Commiſſare haben ſich nach Metrowitſch begeben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
ar (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 6. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Co urſe.] Londoner W 
Bobmiſche Weſtbahn 167%. Eliſabethbahn 159. Galizier 200. Franzoſen“) 
244%. Lombarden“) 88%. Nordiveitbahn 128%. Silberrente 66%. Papier: 
rente 63%. Ruſſ. Bodencredit 92. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 
100%. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 311, 50. Creduactien“) 184. Bank⸗ 
actien 831, 50. Darmſtadter Bank 125%. Brüſſeler Bank —. Berliner 
Bantverein 73. Frankfurter Bankverein — do. Wechslerbank 74%. 


AngloDeutsche Bkj 0 0 4 4.4 5 Oeſterr.⸗deutſche Bank 79. Meininger Bank 83%. Hahn'ſche Effectenb. —. 
D Obere e 7 Beieilicaft —. Continental — Heil. Ludwigsbahn 99%. 
Berl. Kassen-Vor|28 1915 4 249 6 berheſſen 74%. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 174, 80. do, Schag: 
Berl, Handels-Gen 57 a 1 1325 be, 5 575 en 3 Wei, 95 9 nr 95 vn 1 . 55 
n een 4. egon Eiſenb. —. ford de. —. Ceutral⸗Pacifie Reichs⸗ 
Bresl. Dise.-Bank] 2 4 70,76 B bank⸗Antbeilſcheine 155%. — Privpatdiscont — pCt. 
do Hades neg. 5 2 r — — Internationale Speculationswerthe feſt, Looſe lebhaft und böher. 
e eb A VOR ER Verden Nach Schluß der Börſe: Greditactien 183%, Franzoſen 244%, Lombar⸗ 
Bros), Wechslerb.| ® 3½% 4 68 bz den 88. Reichsbank —. 1860er Looſe 57 
ma a - a: 16, | 1 ba 925 eg > br. "ac Schluß-Courſe.] 
and. . 1 ambur . Septbr., Nachmittags. uß⸗Courſe.] Hamburger 
dare el ur 75 * 1 17 6 St.⸗Pr.⸗A. 117, Silberrente 66%, Ledi, Aalen 184%, Nordweſtbahn — 
Darmst. Oroditbk. 10 [10 j4 [125,75 da 1860er Looſe 122%, Franzoſen 609, Lombarden 218%, Italieniſche Rente 
Darmat, Zeitelbk.i Mo) 0a 40 6 172, Vereins » Bank 120, —. Laurabütte 90%, Commerzbank 80, do. 
do. Rechsbauk 1 . 168754 5 I. Em. —, Norddeutſche 135%, Provinzial⸗Disconto —, Anglo-deutice 
do, Hyp.-B. Berlin] 5 | 7% 4 6% b 43, do. neue 66, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
isdn i IE f 300 br an.] Unionbank —, (aer Aufl, Pr. A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
Genossensch.- Bk. 3 6 4 lieı @ [154- 1885 95, Köln. Mind. St.⸗U. 92%, Rhein. Eiſenb. do, 110%, Bergiſch⸗Märk. 
o. junges 3 9 4 684000 [4.15 do. 81%, Disconto 4% pCt. — Felt. 
Gb. Schuster u. C. 0 0 4 .58 K [bs Braſtlianiſche Bank —, Internationale Bank 81. 
Goth. Grundered. BI 8 9 4 1114,75 B h 5 P 
Hamb, Vereins-B. 10% 11½ [f 120 ba Harburg, 6. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
Hannov. Bank . 1% 6% 4 1104 ba loco ſtill, auf Termine feit. Roggen loco matt, auf Termine ruhig. 
1 8 N 7 En : = 8 "N Weizen pr. September 213 Br., 212 Gd., per Oetbr.⸗November per 1000 
Ludw. B. Kwileeki| 0 | 61% 4 | wa Kilo 215 Br., 214 Gd. Roggen per Septbr. 157 Br., 156 Gd., pr. Dctbr.: 
Leip. Orod,- Baar 7 9 e 1000 5 Sr, 158 Ne gel ruhig. 88.0 85 Rüböl 
uxemburg. Ban 1 eſt, loco per October „ per Mai per 200 Pfd. 66. Spiritus 
Magdeburger do. 16 8% 4 106 B A 10 5 
> 4 84 mo ſtill, per Septbr. 37%, per October⸗November 38%, per Nopbr.⸗December 
Moldaverbän-Bk| 6 4 |4 198 39%, per April⸗Mai per 100 Liter 100 pCt. 414. — Kaffee feſt, Umſatz 
455 a 15 108 197 1 = De 2000 Sack. — Petroleum feſter, Standard white loco 10, 20 Br., 10, 00 
Oberlausitzer Bk.| 0 8 67.47 bzG e Sepibr. 10, 00 Gd., per September⸗December 10, 50 Gd. — Weiter: 
red. 6 4 |367.50-370 b . 
F . [Baummolle) (dniangs 
re el 8 2% 4% 10 57 an) Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 5000 
Pr. Cent. Bod. Cr. 9% 9% 4 115,78 b i f 1 
e 6 4 LE} u" er 120/90 ba ung TE Be Te i A A da en 80 BR 
Schl. Bank. - Ver.] 6 6 44 96 B wir etig. 
Schl. Vereinsbank 7 5 4 88,28 8 Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 4% 
Thüringer Bank ‚| 8 6 4 82,40 bz@ zur; 5 N 45 ling Dboll 4 ddl. Dbolle 7 
Weimar. Bank . 16 8% 4 7 es middling fair Dholleraß 4%, good middling Dhollerag 4%, middl. Dholleraß 
Wiener Unionsb,| 6 8 ls 1146 0 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 4%, good fait 
0. e Fon 1 fee Madras 4%, fair Bernam 7, fair Smyrna 6%, fair 
gypttan 5%. 
Berl. Lob Har] 0 b er e Upland nicht unter good ordinary September⸗Lieferung 7%öñ e, Upland 
Berl. Makler- Bank 0 — fl. nicht unter low middling September⸗Lieferung 7, October⸗November und 
— 3 10 en November: December » Verihiffung 7% D. 
Br. Fr, Wechel-E. OD % (. | 69'bz Petersburg, 6. Septbr., Nachnuttags 5. Ubr. [ eee e 
, . 
. r. . . do. Pa { ‚Anleihe (geſtplt. ß 
e . wee | — [| 0 3 1866er Pram. Anl. (gſtplt) 230%. 4 Imperials 5,96%. Große Aufl. Gifens 
Pr. Oredit-Anstalt) 0 — fte. 64104 bahn 158%. Internationale Bahn 1. Emiſſion — do. II. Emiſſion —. 
C Ruſſ. Bodeneredit⸗Pfandbriefe 105%. 
Ver- Bk. Quistorp| ö — K. 19 5 Petersburg, 6. Septbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
ge 11 50, 155 1 ie 50, — Den 3 5 8 pr. Ba —. 
Roggen loco 7, per Auguſt —, —. er loco ver Septbr. —. 
eee Hanf loce 32, 50. Leinſaat (0 Pub) loco 12, 00, ber Septbr. —, —. 
D. Eisenbahnb.a | 0" 10" 1A 1300 8 W Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Wei 
g 5 0 5 W 8 ri eizen 
r ir 38 de loco geihäftslos, auf Termine niedriger, per November 295. Noggen loco 
ark. Sch. hasch. G. g 
Nordd. Papierfahr,) O 4 34,650 bas unverändert, auf Termine feſter, per October 18608, per März 199%. 
Westend, Com.-G.| 0 — 13,76 ba Raps pr. Herbſt 388, per . 409 Fl. Rüböl loco 35%, per Herbst 36%, 
nee 8 8 8 gs 4 Ubr 30 Min. [Getreide 
f euer „ 4 . a 5 3 
. BE a Fa markt.] (Schlußberich). Weizen weichend, däniiher 27%. Roggen uns 
onnersmarkhütte N verändert. er ſtetig. Gerſte matt. 
Donmersmusknmiel 8 4. fg 12500 |berämbert. Safer ihc, Gere malt | 
Könige- u,Laurah 120 10 9150 520 Antwerpen, 6. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Lauchhammer. 2 4 20 B nett) (Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26% bez. u. Br., 
n — 7’ 61 baB per Septbr. 26% bez., 26% Br., per October 26% Br., pr. November 26% 
r e e IT 30 6 Br., pr. October⸗Decemder 26 ½ bez., 26% Br. Steigend. n 
OSchl.: Eisenwesk.| 0 1 18 6 Bremen, 6. Septbr. [Petroleum.] (Schlatzbericht.) Standard white 
Rodenhütte . . . . 2 0 7,80 bz loco 10, 25 bez. und Käufer, pr. October 10, 45, pr. November 10, 70 
Schl. Kohlenwerk.] 1 — 36 8 Dechr. Januar 11, 00 Stei end Kan n 
a a ME ine MD 
Tarnowitz. Bergb.]l6 | 9 10 f Berlin, 6. September. [Productenbericht.] Roggen iſt bei ſchwa⸗ 
F 2,50 6 ſchem Geſchäft auf Termine matt geweſen und konnte ſich im Werthe nicht 
Bade hs: 1a 11 anz behaupten. Waare ich vernachläſſigt, — e matt. — Weizen 
peel, Bierhessete Ex 2 eſt, beſonders Herbſt wurde beſſer bezahlt, da die Kündigungen leidlich gute 
Breel. E.-Wa genb.] 3% | 0% 63 0 Aufnahme finden. — Hafer loco feit. Termine unbelebt. — Rüböl etwas 
1 3% bbeſſer bezahlt, Nahe Lieferung in Deckung geſucht. — Spiritus ſehr matt, 
Görlitz, Eisenb.-B.] 0 u 390208 % % |Preife nachgebend, Umſat ſchwerfällig. f Y 
Hoffm’s Wag.-Fab.| 5% 0 %B Weizen loco 186—226 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
R 3.8 %% [mit Auswuchs beſetzter neuer weißer polniſcher — M. bez., gelber märki⸗ 
8 Aet-Br. (Schalte) 0 = 31.60 6 555 — M. bez., neuer inländiſcher — M. ab Bahn bein weißbunter mär: 
o. Porzellan? e 31,50 b iſcher 210 M. ab Bahn bez pr. Auguſt⸗September 206% — 209 M. b 
* bree, e — 2 e e September⸗October 20644 — 209 M. bez., pr. October November 212 
elle aber] ? | - ja 180 B ber, m M. bes, pr. November⸗December 216—215% M. bei, pr. 
WIlbeimshütte MAI10 — 670 April⸗Mai 1876 222—222% M. bez. — Gekündigt 59,000 Ctnr. Kündi⸗ 


gungspreis 208 M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 154—165 M. nach 


I Qualitat 
er 


echſel 203, 70. Pariſer do. 80, 97. Wiener do. 181, 25. 


9 neee >. n 
— BR 1 4 — 


EN 899 


N 4 * N — 
gefordert, ſchwimmend — M. bez., neuer ruſſiſcher— M. bez., ge⸗ 
ſcher — M. neuer minder TE M. ab Sch 
ordinärer inländiſcher — M. bez., alter inländiſcher — bez., pr. 54% N. 
September 155% —154½ M. bez., pr. September⸗October 1554 —154% M. 
bez., pr. October⸗November 156—155 M. bez., pr. November⸗December 157% 
2157 M. bez., pr. Frühjahr 1876 160% —160 M. bez. — Gekündigt — 
Einr. Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 147—183 M. nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 129-183 M. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 
157176 M. bez., weſtpreußiſcher 157 —176 M. bez., ruſſiſcher 157—178 M. 
bez., ungariſcher und galiziſcher — M. bez., pommerſcher 165 —178 M. bez., 
mecklenburger 165—178 M. bez., neuer ſchleſiſcher 145 — 165 M. bez., neuer 
böhmiſcher — M. ab Bahn bez., pr. Auguſt⸗September 164 —163% M. bez., 
2 September⸗October 164 163% M. bez., pr. October⸗November 163 ½ 

. bez., pr. November⸗December — M. be pr. Frühjahr 166 M. bez. — 
Gekundigt — Etnr, Kündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare 186— 
233 M., Futterwaare 175—185 M. bez. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. 
incl. Sack Nr. 0 28.50—27,25 M., Nr. 0 und 1 26,50 — 25,50 M. — Rog⸗ 
ann Nr. 0 24,00—23,00 M., Nr. O und 1 22,75—21,75 M. bez. — 

oggenmehl Nr. O und 1: pr. Auguſt⸗September 22,40—35 M. bez., pr. 
September⸗October 22,40 —35 M. bez., pr. October⸗November 22,60 50 M. 
bez., pr. November⸗December — M. bez., pr. April⸗Mai — M. bez. — 
Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Raps, — M. 
bez., Rübſen — M. nach Qualität bez. Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne 
Faß 61 M. bez., mit Faß — M. bez, abgelaufene Anmeldungen 69,6—7 
M. bez., pr. Auguſt⸗September 61,2—62—61,8 M. bez., pr. September⸗Oc⸗ 
tober 61,2— 62—61,8 M. bez, pr. October⸗November 61,4 62 M. bez., pr. 
November⸗December 62,7 63 M. bez., pr. December⸗Januar — M. bez., 
pr. April⸗Mai 1876 65, M. bez. — Gekundigt 8200 Ein. Kündigungs⸗ 
preis 61,6 M. — Leinöl loco 58 M. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß 
loco 23,5 M. bez., pr. Auguſt⸗September 23 M. bez., pr. September⸗Octo⸗ 
ber 23 M. bez., pr. October⸗November — M. bez., pr. November⸗Decem⸗ 
ber — M. bez. — Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — M. 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 55,0 —3 M. bez, ab Speicher 

— M. bez., „mit Faß“ — M. 2 pr. Auguſt⸗September 55,6 —54,9 M. 
bez., pr. September⸗October 55,6—54,9 M. bei, pr. October⸗November 
54,8—3 M. bez., pr. November⸗December 54,4 54 M. bez., pr. März⸗April 
1876 — M. bez., pr. April⸗Mai 56,2 —55,7 M. bez. — Gekündigt 200,000 
Liter. Kündigungspreis 55,5 M. 


[Militar⸗Wochenblatt.] Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin K. H., Major, unter Belaſſung in dem Verhältniß à la suite des 4. 
Brandenb. Inf.⸗Regts. Nr. 24 (Großberzog von Mecklenburg⸗Schwerin) und 
à la suite des Groph, Mecklenb. Gren.⸗Regts. Nr. 89, zum Garde⸗Kür.⸗Regt. 
& la suite deſſelben verſetzt. v. Alvensleben, Major, aggreg. dem 7. 
Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 56, in das 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10 einrangirt. 
Herzog Elimar von Oldenburg Hoheit, Oberſt⸗Lt. von der Armee und 
& la suite des Oldenb. Drag.⸗Regts. Nr. 19, in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches. mit der Uniform des Oldenb. Drag.⸗Regts. Nr. 19, zu den 
1 855 & la suite der Armee verſetzt. v. Hundelshauſen, Major vom 
1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, mit Penſ. und der Regls.⸗Unfform, der Abs 
ſchied bewilligt. Kosch Sec.⸗Lt. von der Reſ. des Schleſ. Train⸗Bats. Nr. 6, 
mit Penſion der Abſchied bewilligt. 

v. Elern, Hauptmann & la suite des 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts. und 
commandirt zur Dienſtleiſtung bei der Abtheilung für die perſönl. Angelegen⸗ 
beiten im Kriegs⸗Miniſterium, unter Beförderung zum überzähligen Major 
und Belaſſung bei der gedachten Abtheilung, in das Kriegs⸗Miniſterium ver⸗ 
ſetzt. Hofmann, Hauptm vom großen Generalſtabe, zum Major befördert. 
PTT ͤ v ͤ dd dd d TEE BETRETEN 


Guhrau, 4. September. [Sedanfeier.] Reicher Fahnenſchmuck gad 
der Stadt ein feſtliches Gepräge. An dem um 9 Uhr in der — 
Kirche ſtattgefundenen Feſtgottesdienſte betheiligten ſich vorzugsweiſe die 

chuljugend, zum Theil von den . Lehrern dahin geleitet, und 
der bieſige Kriegerverein. Der ſtattliche Feſtzug, welcher auf Veranlaſſung 
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des eben genannten Vereins ſich aus dieſem, dem Geſang⸗ und Schützen⸗ 


Verein, den ſtädtiſchen Behörden, den geladenen Ehrengäſten und der älteren 
männlichen Schuljugend zuſammenſetzte, bewegte ſich um 3 Uhr Nachmittags 
mit Fahnen und unter Muſit vom Rathbauſe aus nach dem außerhalb der 
Stadt errichteten, reich mit Blumengewinden geſchmückten Kriegerdenkmal. 
Angeſichts dieſes hielt Herr Bürgermeiſter Dierich, nachdem der Geſang 
einiger Verſe der „Wacht am Rhein“ die Feier eingeleitet hatte, eine ge⸗ 
diegene Feſtrede, deren Grundgedanken etwa folgende ſind: Unter den vielen 
Kämpfen, die Deutſchland im Laufe der Jahrhunderte zu beſtehen gehabt, 
rage der letzte Krieg, der ſich vor 5 Jahren unter unſeren Augen entwickelt 
und pollendet, als der blutigſte und ehrenvollſte Kampf des geſammten 
Deutſchlands und in dieſem wiederum als der glänzendſte Punkt der Tag 
von Sedan bervor, jener fieggefrönte Tag, der nicht nur den Sturz des 
franzöſiſchen Kaiſerreichs vollendet, die Gründung des herrlicher als je auf⸗ 
blühenden geeinten deutſchen Reiches angebahnt, ſondern auch den Triumph 
deutſcher Wahrhaftigkeit, ächter Humanität und Civiliſation über franzöſiſchen 
Lügengeift, franzöſiſches Pbraſenthum befiegelt und Deutſchland in die Bahn 
— ai habe, die ihm feine europaiſche Miſſion vorſchreibt; wohl ſeien ſolche 

rfolge nicht ohne die ſchmerzlichſten Opfer zu erringen geweſen, aber die 
Namen der gefallenen Helden leben in dem Herzen des Volkes in dankbarer 
Erinnerung, ibre Thaten als erhebende Vorbilder der Jugend fort. — Noch 
müſſe jedoch jeder Achte Deutſche wohlgerüſtet zu Kaiſer und Reich ſtehen 
gegenüber den beiden drohenden feindlichen Elementen im Innern, don denen 
die einen, vaterlandslos, ſich den Geſetzen dienſtbar gemacht, die von jenſeits 
der Berge herübertönen, die andern, feind jedem Beſitzenden, ihr Hoffen auf 
die rohe Gewalt ſtützen. Endlich erwecke der Tag von Sedan die heiligſten 
Gefühle des Dankes gegen Gott, der das Gelingen gegeben, unſeren erha⸗ 
benen heldenmüthigen Kaiſer, der mit Umſicht feine Räthe zu wählen wiſſe, 
das Miniſterium, die Generalität, das Kriegsheer ſelbſt. Redner ſchloß mit 
einem dreimaligen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, den Kaiſer Wilhelm, 
in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 

Nachdem die preußiſche Nationalbymne geſungen worden, zweigte ſich die 
Schuljugend von dem Feſtzuge ab, um auf dem ſogenannten Kinderplatz 
1 ihrer turneriſchen Ferkigkeit abzulegen, während der letztere nach 

uhrau in die Walter 'ſche Reſtauration zurücktehrte, um feine Glieder an 
den Vergnügungen Theil nehmen zu laſſen, die das Feſtprogramm bier ver⸗ 
hieß, als: Concert, Geſang patriotiſcher Lieder, Garten⸗Illumination, Feuer⸗ 
wert, bengaliſche Beleuchtung ꝛc. Auch eine dramatiſche Vorſtellung fand 
ſtatt, die in humoriſtiſcher Weiſe die Ungefügigkeit 100 Anſchauung brachte, 
welche die kriegspflichtige junge Mannſchaft der 1866 annectirten neuen 
Provinzen dem preußiſchen Erercier⸗Reglement und preußiſcher Disciplin 
entgegenbrachte. Die Betheiligung an dem Feſte war eine ſehr große und 
der ungezwungene Verkehr aller Stände neben und mit einander gab dem» 
ſelben einen volksthümlichen Charakter. [3284] 


Zoologiſcher Garten. 
ee ee , Visitenkarten 


Täglich geöffnet. (3034 
werden auf verlangen 


Matthias-Park. \ 
Heute Abend von 6 Uhr ab: sofort angefertigt [3332] 
Papierhandlung 


gefüllten und ungefüllten 
Hecht F. Schröder, 
Albrechtsstr. 41. 


mit Butterſauce. 
Militärlampen 


C. Kaß 
neueſter Conſtruction, beſonders für 


Ab Ein." Ferner. 


Monosramme 


auf Briefbogen und Cou- 
verts werden auf’s Ele- 
ganteste angefertigt. 


Papierhandlung 
F. Schröder, 


Albrechtsstr. 41. 
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Zur Führung von Gefchäfts- 
büchern empfiehlt ſich für einige 
Stunden täglich ein junger 
Mann, rout. Buchhalter. Adr. 
unter A. I. Nr. 13 Briefk. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [2300] 
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geeignet, empfiehlt 12511 
Ewald Ritter, Matthiasſtr. 1 


Für mene Specerei⸗ 
und Eiſen⸗Waaren⸗ 
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Fabriken, Küchen und Hausbeleuchtung 


